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Inland. 

Furchtbare That eines Wahnſinnigen. 

New Orleans, La., 8. Nov. Ein 
grauenhafter Vorfall, der im vollſten 

Sinne des Wortes den Namen Schläch— 
terei verdient, ereignete ſich am Mittwoch 
in Bayou Beuf, La. Dort ſprang 
plötzlich, während einer religiöſen Ver— 
ſammlung, ein wahrſcheinlich wahnſin⸗ 
niger Menſch ohne irgend welche Veran⸗ 
laſſung auf den Farmer Leon Thibo— 
daux und ſtieß ihm ein langes Meſſer in 
das Genid, jo Daß derjelbe fait augen: 
blielih todt zujammenjtürzte. Neil 
Thibodaur, der jeinem Bruder zu Hilfe 
fommen wollte, erlitt Dajjelbe Schidjal. 
Des Wahnfinnigen Mefjer durhichnitt 
dem Unglüdlihen die Stehle. Melas 

 Thibodaur war der Nächite, welcher 
joredlihe Wunden davon trug, dann 
warf fich der Wahnfinnige auf einen ges 
wiſſen Frank Gennifon, führte einen 

' Stoß nad deffen Herzen, traf, und jein 
. Opfer ftürzte, ohne einen Laut von fic) 
zu geben, todt zujammen. Gin einar: 
miger Bahnarbeiter warf fid) dem Ber: 
rüdten in, den Weg und wurde fchredlic) 
zugerichtet. Der Mörder eilte 
nad dem Bayouflufje und verfuchte in 
einen Boote zu entlommen, doc durd) 
mehrere wohlgezielie Schüffe eines Herrn 
Aucdoin getroffen, fant er über Bord 
und verichwand bald darauf in den 
ſchlammigen Fluthen des Fluſſes. 

Ein Finanzgenie vom Schlage Jves. 

Fargo, N. D. Frank South, ein 
Finanzgenie vom Schlage des „Napo— 
leon“ Henry Ives, iſt von hier nach Ca— 
nada unter Mitnahme von 815, 000 ver: 
duftet. Seine zahlreichen Gläubigern 
„erinnern“ ſich ſeiner in der Höhe von 
etwa 820,000, Schulden, die South 
während feines nur Eurjen Aufenthaltes 
bier zufammenbracdhte, und für melde 
fi die Gläubiger an einem Grundftüde, 
eiwa ganze 33000 werth, ſchadlos halten 
können. Souths Plan war der aller⸗ 
dings mit mehr vr; 
t5um auf dem Abzahlungsplane zu Tau: 
ten, eine geringeSumme auf dasfelbe anz 
zuzahlen und für den Reft der Schuld 
eine Hypothek auf bewegliches Eigen: 
thum, wie Vieh, Farmgeräthe und dergl. 
zu geben. Einer ſeiner Gläubiger, miß— 
trauiſch gemacht, wollte Beſchlag auf dies, 
als Sicherheit geſtellte Eigenthum legen, 
und dabei ſtellte es ſich denn heraus, daß 
die Heerden Souths aus 40 Kopf Vieh 
beſtanden, die Farmgeräthe ein paar 
Miſtgabeln waren, und außerdem nicht 
weniger als 67 Hypotheken auf dieſes 
„bewegliche Eigenthum“ ausgeſtellt 
waren, 

Sulonmenfturz eines Gerüftes. 

New Horf, 8. Nov. Kin Baugerüft 
des Srrenafyls ftürzte auf der Bladwell: 
intel heute Morgen zufanmen und be- 
grub unter feinen Trümmern jehs auf 
ıhm beicäftigte Arbeiter, von denen ei: 
ge nicht mit dem Leben davon Fomumen 
Tönnen, 

Kundgebung von Bandalen. 

Baihington, 8. Nov. Der Pojtmei: 
fer von Yonija, Ky., benachrichtigt 
Herrn Wanamaker, daß in der, den 
Wahlen folgenden Nacht unbekannie Per⸗ 
ſonen ſein Amtslokal nahezu vollſtändig 
zertrümmert haben, und bittet um den 
Schutz der Regierung und um die Be— 
ſtrafung der Uebelthäter. Der Poſt— 
meiſter denkt, daß man ihm auf dieſe 
vandaliſche Art den Sieg der Demokra⸗ 
ten in Ohio kundthun wollte. 

Schauerlicher Fund. 

St. Paul, Mo., 8. Nov, Während 
Ihos. Delaney fih in der Nähe des 
Johnſon-Sees auf der Jagd befand, 
ſcharrte ſein Hund aus dem Uferſande die 
Ueberreſte einer menſchlichen Hand, ſowie 
ein mit Blut bedecktes Haudbeil. De— 
laney benachrichtigte den Leichenbeſchauer 
von feinem Funde, und dieſer hat ſich be— 
reits mit den Geſchworenen nach dem 
Fundorte begeben. Man iſt allgemein 
der Anſicht, daß es ſich um einen bruta⸗ 
len Mord handelt und erwartet mit 
Spannung die Rückkehr des Leichenbe⸗ 
ſchauers. 

Feuer in Columbus, 

Columbus, Ohio, 8. Nov. Die Fa⸗ 
brifgehäude der „Pioneer Buggy Com: 
pany“ jtehen in Slammen, und alle Ber: 
fude ber Feuerwehr, derjelben Herr zu 
werben, find vergebens. Der Verluſt 
wird etwa 875,000 betragen. 

Telegraphiſche Rotizen, 
Präftbent Harrifon hat heute bie Pro: 

Hlamation unterzeichnet, welhe Montana 
zum Staate erhebt, 
Das Gerücht über den Tod ber Ge: 

—* des Prinzen Alexander von Bat⸗ 
tenberg in Gratz wird von Berlin aus 
als unwahr bezeichnet. 

Gondar, die Hauptſtadt Abyſſiniens, 
wurde durch einen plöglichen Einfall der 
Derwiſche in das Land verwüſtet und in 
Brand gefted In dem darauf folgen: 
den Kampf, 

celegtaphiſche Depeſchen. 

dann 

brennen meilenweit, 

Ausland. 

Deutjje Spionenrieiherei. 
fih Reijende gefallen 
lajjen müfjen. 

London, 8. Nov. An Deutfchland 
reifende, ausländiiche Touriften befla- 
gen jid) über die immer mehr überhand- 
nehmenden Unannehmlichkeiten, welchen 
fie von Geiten der deutfchen Behörden 
ausgelest find. Wohin fie fich begeben 
mögen, überall folgen ihnen Spione und 
Aufpafjer, welche fie auf Schritt und 
Tritt bewachen, Teine ihrer Handlungen 
außer Acht lafjen und denfelben ohne die 
geringfte Beranlafjung nachfjpüren, Den 
einzigen Schuß gegen derartige Beläfti- 
gungen gewähren nur Empfehlungsbriefe 
an hochgejtelltesBerjönlichkeiten, und diefe 
find nur unter den allergrößten Schwie: 
rigfeiten zu erlangen. Sn Dejterreich 
werden derartige Beläftigungen mit je- 
dem Jahre in demfelben Grade feltener, 
wie fie in Deutfchland zunehmen. Na: 
mentlich Engländer find diefer Heberwa= 
Hung am meiiten unterworfen und be= 
Hagen fi) in bitteren Worten darüber, 
dak man fie für Spzialiften, Bandalen 
oder Urheber folder Schandtthaten hält, 
wie das wiederholte Einäjchern an der 
Königsberger Werfte und die Bernich- 
tung der berühmten Mufchelgrotte in 
Potsdam ed waren. ES ijt eine feitge: 
ftellte Thatjeche, daß befonders jeit den 
obenerwähnten Vorfällen Reifende, aud) 
foldhe, die augenfgeinlih den höheren 
Stänten angehören, mit einer Sorgfalt 
überwacht werden, die fchon mehr an 
Unverfhämtheit grenzt, und welche in 
dem unparteiiichen Beobachter die Mei: 
nung erweden muß, daß diejo überwadh- 
ten Reifenden zum Meindeften Dynamit: 
wüthende Eozlalijten, den Schlupfwin- 
felır der Leicejter Squares in London 
entichlüpft, find. 

Aus Siibamerifa, 

New York, 8. Nov. Aus Südame— 
rifa find folgende Nachrichten hier einge: 
laufen: In Bolivia foll der Regierungs- 
fit des Staates von der Stadt Sucre 
nad) Lapez verlegt werden. Diejes Vor: 
haben, welche von der gegenwärtigen 

jeboch im Allgemeinen auf jtarfen Wider: 
ijprug, da das Bolf dieje willfürliche 
Verlegung der Hauptjtadt als einen 
Vebergriff in feine Rechte betragtet. 

Die Regierung von Eojta Rica it in 
Unterhandlung mit einem englijchen 
Syndifate behufs Erbauung einer Eifen- 
bahnlinie von San Joſe nach der Diee: 
resküſte. 

In Ecuador bemüht ſich Präſident 
Flores, eine Staatsanleihe von zwei 
Millionen Dollars durch Pariſer Bank— 
häuſer zu Stande zu bringen. 

Die Weizenernte verſpricht dies Jahr 
eine äußerſt günſtige in Chili zu werden. 

Die transkontinentale Eiſenbahn, 
welche bis zum Fuße der Anden an der 
Grenze Chilis läuft und jetzt dem Ver— 
kehr übergeben worden iſt, iſt die längſte 
in einer geraden Linie erbaute Eiſen— 
bahn der Welt. Die Bahn hat eine 
Länge von 275 Meilen und weiſt keine 
einzige Krümmung auf. 

Von Valparaiſo kommt die Nachricht, 
daß die Blattern auf den Falkland-In— 
ſeln wüthen und bereits ein Drittel der 
Bevölkerung dahingerafft haben. 

Der Ausſtand der Zimmerleute, wel- 
cher vor etwa zwei Monaten in Buenos 
Ayres begann, erſtreckt ſich jetzt über den 
ganzen Staat, und ein Verein iſt von 
Zimmerleuten und Kunſttiſchlern ge— 
gründet worden nach Muſter der Arbei⸗ 
ter-⸗Unionen in den Vereinigten Staaten, 
welcher bereits jeht über 40,000 Mit: 
glieder zählt. 

Wetterbericht. 

Wafhingtoen, D. E., 8. Nov. Für 
llinois:_ Starter Regen. Kühleres 
Wetter, veränderlihe Winde, 
— —— — — 

— Infolge dichten Nebels ſind in der 
Nähe von Marietta, Ohio, zwölf mit 
Kohlenbeladene Barken im Ohiofluſſe 
untergegangen. Der Geſammtverluſt 
beträgt etwa 855,000. 

— Man will jetzt in Italien den von 
Garibaldi entworfenen Plan zur Ausfuh⸗ 
rung bringen und Rom durch eine Kanal: 
verbindung mit Gaftelfufano zum See: 
bafen machen. Die Kojten diejes Kanals 
werden auf etwa $17,500,000 veran: 
fchlagt, und eine amerifanijche Gejfell: 
haft will den Bau unternehmen. 

— Aus Sanfibar Fommt jekt bie 
Nachricht, dak während die Dr. Peters: 
fche Expedition den Taffafluß hinaufzog, 
Lieutenant Tiedemann in einen Streit 
mit einigen Mafjais gerieth und fhließ: 
li genöthigt war, vier derfelben zu 
töbten. Darüber empört, überfielen 
dann fpäter die Maffais die Erpebition 
und machten ſämmtliche Mitglieder der: 
ſelben nieder. Nur Lieutenant Tiede⸗ 
mann gelang es, wenn auch ſchwer ver⸗ 
wundet, in Begleitung eines Somali zu 
entkommen. 

— Der Vulkan Colima in Mexiko 
fpeit Feuer, Die Wälder rings um ihn 

“ 

Zagesereigniffe, 

Das Ober-Staatögericht von New 
York hat die Beftimmung im Tejta- 
mente deö verjtorbenen Sam X. Tilden, 
welche der Stadt New York bedeutende 
Summen zur Erridtung von Bibliothe- 
ten vermadt, wegen eines Fehlers in 

— 

der Adfajjung der Tejtamentsbejtimmung | 
für ungiltig erklärt. 

— sin Bayfon, Utah, wurde einer der 
hohen Briejter der Mormonentirche Na: 
mens Geo. Hancod wegen der vor Jah: 
ren begangenen Ermordung der Frau 
Hatch und ihres Sohnes, bei welcher er 
ftark betheiligt gewejen jein joll, verhaf: 
tet. Die Mormonen behaupten, daß 
Hancod damals nur ein Urtheil des Kir: 
chengerichtes volljtredt habe, welches die 
der Blutjgande angeflagie Frau Hat) 
und ihren Sohn zum Tode verurtheilte, 
— Das amerifanifhe Schiff „Chek: 

borougb ift an der Nordfüfte von Japan 
geicheitert.. Neunzehn Perſonen find 
dabei ertrunfen. 
— 6. H. Vanhoejen, ein Sonntags: 

fhullehrer und Sajliver der National: 
bant in Toledo, Ohio, ift wegen Unter: 
fhlagung von $60,000 in Banfgeldern 
verhaftet worden. 

Lokalbericht. 

Fizette das tapfere Schneiderlein. 

Er ſucht wieder einmal Hilfe 
beim Gericht. 

Das tapfere Schneiderlein E. Fizette, 
welches mit Gewalt nicht mit ſeiner Frau 
und deren Anhang fertig zu werden ver: 
nag, bejtürmte heute Vormittag aber: 
mals einen „hohen Gerichtshof“ Jich fei- 
ner miferabeln Griftenz anzunehmen und 
feine Triegsfertige Gattin nebit deren 
Bruder Harıy behufs „Mifadhtung des 
Gerichtes" zur Nechenfchaft zu ziehen, 

Frau Fizette nämlich ijt in No. 3216' 
Forreft Ave. noch immer Platfommans 
dantin und Hatte ihrem theuern Chege- 
jpons, welcher befanntlih vom Richter 
die Erlaubnig erhalten, alle Sonntage 
jein Kind zu jehen, am vergangenen 

rj Sonnteg— mit fammt ihrem Bruder ges’ 
droht, ihn „mafjakriven“ zu wollen. 
Natürlich Hatte-Fizette nicht allein den 
Berfuh gemadt, in die Höhle feiner 
Yömwin einzudringen, jondern ic dabei 
hinter die Schürze der ihn begleitenden 
Frau Tilfie Stone von 360 Mohamt 
Straße verjtedt und wurden feine Anga: 
ben von der genannten Dame eidlich ers 
härtet. Wizettes Frau und Schwager 
behaupten, daß er jein Kind habe fichlen 
wollen. Nichter Tuley verſprach, die 
Sache heute zu unterſuchen. 
— ——— — 

Weibliche Waſſerheilige. 

Aus allen Theilen der Union 
zum Conventhierver— 

ſammelt. 

Die 16. Jahresverſammlung der 
„National Woman's Chriſtian Tempe— 
rance Union“ wurde heute Vormittag in 
der Waffenhalle der Battery D eröffnet. 
Die 500 Delegatinnen, welche anwejend 
waren, vertreten jünmtliche Staaten und 
Territorien der Union. Frl. Willard, 
die befannte Agitatorin für Srauenrechte, 
Temperenzlerei und andere Könıen, 
rief die DBerfammlung zur Ordnung, 
worauf mehrere Frauen, darunter auch 
Frau Thompjon aus Ohio, „die Mutter 
der XTemperenz:Union“, kurze Reden 
hielten und Gebete herjagten. Damit 
wurde die VBormittags-Sigung ausge: 
füllt. Bwei Rednerinnen erwähnten 
des demofratiihen Sieged in Koma als 
einer Heimfuchung Gottes und tröjteten 
fi und ihre Höhrerinnen damit, daß 
Gott noh alles zum Guten wenden 
werde. 

In der Nahmittags:Situng begann 
man mit der Erledigung von Gejhäften. 
— —— — 

Wahrſcheinlich der Richtige. 

Vor ſieben Jahren wurden aus der 
Wohnung des W. K. Nixon, 156 Ruſh 
Str., Diamanten im Werthe von 83000 
geraubt. Ein im Hauſe Angeſtellter 
war des Raubes verdãchtig, er verſchwand 
aber mit den Diamanten, und alle Be: 
mühungen ihn zu finden, waren verge- 
bens. Das Signalement eines Mannes 
Namens Edward Philburn, der in Nem 
York verhaftet wurde, erreichte Lieute- 
nant Glliott heute Morgen und Herr 
Elliott glaubt, in diefem den Diamanten: 
bieb aus der Rufh Strafe wiederzufin- 
ben. Ein Beamter wird heute nad New 
Dort abgefhigt werden, um den Gefan- 
genen zu idenlifiziren. 
— — — — 

*Frau Katharina Creed erlag geſtern 
in ihrer Wohnung, 638 Weſt 15. Str., 
den vor einigen Tagen erhaltenen Brand⸗ 
wunden. Der Coroner wird eine Unter: 
ſuchung halten. 

* Das Chicago Cafe, No. 35 Adams 
Str., der Firma Cahill und Trainor ge⸗ 
—— wurde heute Vormittag 11 Uhr 
urch ein kleines Feuer heimgeſucht. 

Das Feuer wurde durch den Leitungs⸗ 
elettrifhen Lampe hernorger 
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ven 8. November 1889. 

Der Cronin-Prozeß. 

och mehr fenjationelle Aus: 
fagen heute. 

BP. D’Sullivan, Erosin ua) Nutze 
ist der Mordtadht bei der Garl: 

fon Esttage gefchen. 

Sietranfen um Halb elf Uhr 
Nahts in Niemanns 

Wirthſchaft. 

Riemann erzählt den Vorgang im Gerichte. 

Kunze meldet fih geftiud und madt vers 
ſchiedene Berſprechungen. 

Capitän Michael J. Schaack 
war geſtern Nachmittag der erſte Zeuge, 
welcher gelegentlich der Prozeſſirung der 
der Ermordung des Dr. Cronin Ange— 
klagten verhört wurde. Derſelbe ſagte 
aus, daß der Eishändler O'Sulli— 
van ihm am 8. Mai an der Ecke von 
Lincoln und Webſter Avenue erklärt 
habe, daß er am 4. nicht nach dem Dr. 
Cronin geſchickt. Am 28. deſſelben Mo— 
nats habe er ihm geſagt, daß er Dr. 
Cronin ungefähr zwei Wochen vor der 
Frühjahrswahl durch Richter Mahoney 
perſoͤnlich vorgeſtellt wurde, worauf er 
auf des Capitäns Aufforderung hin, die 
Geihihte der berühmten Kontratt- 
fchliekung erzählte. D’Sullivan gab 
weiterhin dem Capitän zu, daß er einmal 
an Coughlin telephonirt habe und daß 
der Geheimpolizift fpäter in jeinem 
Haufe gemejen fei, um, wie der Ange: 
Elagte gejagt, mit ihm über einen jungen 
Mann Namens Kunze zu fpreden. 
Hierauf identificirte der Gapitän den ihm 
im Gerichtsjanle gezeigten Koffer ala 
den, welchen er am Abend des 5. Mai 
auf der Yafe Viewer Polizei:-Station 
gejehen und ebenjo den zu deijelben 
gehörigen Schlüffel, an welchem er fich 
eim Rrivatzeichen gemadt; Coughlin und 
Kunze hätten zujammen gegen feinen, 
des Capitäns, Willen an der Bomben: 
wetferei in der Lynch'ſchen Deſtillation 
gearbeitet, bei welcher Gelegenheit Kunze 

11h tündlic zum Narren gemacht habe, 
“ dem Gapitän Schaad beitat 
PolizeihefHubbard den Zeu: 

genitand und jagte aus, wie er den Bäu- 
tigen Koffer vom Coroner Herk in Vers 
wahrung übernommen und wie er gegen 
wärtig gewefen fei, als Dr. Belfleld 
etwas von dem getrod'neten Blut, welches 
in demjelben befindlich war, an fich ge: 
nommen habe, worauf nach feines Chefs 
Abtreten vom Zeugenjtande 
GapittänShüttler Koffer und 

Schlüffel identificirte. Hierauf trat die 
Vertagung ein. Ein in der Nähe von 
Sparta, Wis,, in einer Höhle lebender, 
Maun, von welchem die dortigen Behör: 
den glaubten, da& er der vichgefuchte 
Cooney ſei und deffen Photographie fie 
aus diejem Grunde dem Polizeichef Hub: 
bard einjchieten, hat fich num doc) wieder 
als Nemand anders entpuppt. 

ALS die Angeklagten Heute Morgen 
zur Wiederaufnahme der Verhandlungen 
wieder in den Gerichtsjaal geführt wur: 
den, meldete der Kleine Kunze, welchem 
zum eriten Mal feit langer Zeit fein 
Leidenstiffen nicht nadhgetragen wurde, 
fich bei dem Berichterjtatter der „Abend: 
pojt“ wieder gefund und erklärte, daß er 
dem Milchmann Mertens und anderen, 
welche ihn geftern und früher mit fo gro= 
Ber Sicherheit identifizirt hätten, feiner: 
zeit eine Ueberrafhung bereiten werde, 
dat ihnen die Augen übergehen follten. 

Als eriter Zeuge heute Vormittag be: 
trat abermals Capitän Shüttler 
den Zeugenjtand; derjelbe identificirte ein 
ihm gezeigtes Stüd, mit Blut befledten 
und mit Farbe beihmierten Fußbodens, 
welches auch den Abdrud eines menjch- 
lien Fußes zeigte, jowie ein Stüd mit 
Blut od. Farbe bejhmugter Feniterladen, 
als aus der Carlion Cottage ftammend 
und beftätigte im Kreuzverhör deraupt: 
fahe nad jeine und Gapitän Schaats 
geftrige Ausjagen, von welchen befonders 
die eine zu bemerken ijt, nad) welcher 
D’Sullivan auf die Frage des Capitän 
Schaaf, wo er den vierten Mai zuge: 
bracht habe, entgegnete, daß er den gan: 
zen Tag über auf feinem Eiäwagen ge: 
wefen und am Abend, ermüdet wie er 
gewejen, jchon um fieben Uhr zu Bette 
gegangen fei. Ihm, Zeugen, felber 
habe der Eishändler zuerft gejagt, daf 
er zu weiter feinem Orden gehöre als zu 
der gemifchten Affembly der Arbeitsritter 
und dem unabhängigen Orden der för: 
jter, fpäter aber zugegeben, daß er Mit: 
glied der „United Brotherhood“ (Clan: 
na:Gael) fei. Zeuge jagte weiter ans, 
daf er und Capitän Wing bie eriten 
Volizeibeamten in ber Carlfon Cottage 
gewejen feien und daß der alte Garijon 
die Thür für fie aufgefchlofjen habe. 

Bolizift Hetterih als nädjiter 
Zeuge jagte aus, baf er am 20. Juni 
eine der Frontfenſterladen abgenom⸗ 
men und nach der Larrabee Str. gebracht 
babe und erfannte das ihm im Gerichtä- 
faale gezeigte Stüd Yenfterladen als den 
unteren Theil des von ihm abgenomme- 
nen mit Farbe und oder Blut bejchmierten 
Rgden an, welche Ausjage auch durch das Pafänitige von Anmelt Bing geleitete FE! „ nem. 

ER an - 
ner z “ T na £7 

e en Be 0 „rar BB 2 RE 
UI: 

— Sr LE 

———— 
De f Ä 

veranlafte den Staatsanwalt Longeneder 
zu der von vielen der Zuhörer fiherlich 
mit großer Befriedigung aufgenommenen 
Bemerkung, da& die Vertheidigung Alles 
zu verfuchen jcheine, um die Verhand: 
lungen bis ins Unendliche hineinziehen. 
Nach dieſem Zeugen kam 
Frau Lindgreen von 708 School 

Str., eine Tochter des alten Carlſon, 
an die Reihe. Dieſelbe erklärte, daß ſie 
am 19. Mai mit dabei geweſen ſei, als 
ihr Bruder und ihr Mann das Mord— 
haus betraten und daß ihr Bruder zuerſt 
durch das Fenſter geklettert ſei, worauf 
ihr Mann ihm folgte und ſie dann den 
Anderen die Hinterthüre geöffnet hätten. 
Kapitän Wing beſtätigte, daß er 

mehrere blutbefleckte Spähne aus dem 
Fußboden geſchnitten und dieſelben dem 
Kapitän Schüttler übergeben habe; er 
identifizirt die Spähne im Gerichtsſaal. 

Der Zimmermann Lindgreen, 
Gatte der vorverhörten Frau, beſtätigt 
die Ausſagen derſelben Er ſagt, 
daß am 19. Mai die Thüren der Carl— 
ſon Cottage geſchloſſen und daß er und ſein 
Schwager deshalb durch das Frontzim— 
mer geklettert ſeien. Er, Zeuge, habe 
bei dieſer Gelegenheit den Fußboden vol—⸗ 
ler Farbe geſehen, was beſonderes ſei ihm 
außerdem damals nicht aufgefallen ge— 
weſen, man habe das Haus durch die 
nur von innen verriegelte aber nicht ver— 
ſchloſſene Hinterthür wieder verlaſſen. 
Alles in Allem fei mau damals etwa 
acht bis zchn Minuten in der Cottage 
gewejen. Zeuge hatte die Yenfterladen 
an der Garljon’ichen Cottage jelber ges 
macht und jpäterhin dem Polizijten Het: 
terih geholfen, den einen derjelben ab: 
zunehmen. Zeuge erlannte das bereits 
mehrfah im Gerihtsjaal gezeigte Stück 
Venfterladen wieder und bradte aud 
noch ein in demfelben fehlendes Kleines 
Brettchen, welches er zur größten Heiter: 
feit der Üdvofaien ganz gemüthlicd, aus 
der de zog, mit. Diefer Umjtand 
vera . den Anwalt Wing zu der 
Ihlew  Bemerfung, ob er dem Ötaatö- 
anwart in's Handwerk fujchen wolle und 
vielleicht fonjt noch allerlei inierejlante 
Veberrefhungen in jeiner Tajcde verbor- 
gen hagte, welche Bemerkung naikrlid 
ein allgemeines Gelächter im Gerichts⸗ 
faal hervorrief. 

Der Wirth Nieman von Ede School 
Str. und Aihland Ave. hatte O’Sullivan 
am 3. Mai Mittags und am 4. Mai 
Abends um halb 11 Uhr, das lekte Mal 
auf 10 Minuten, in - Begleitung zweier 
Männer, eines Kleinen blonden und eines | 
gröheren, in jeinem Lokal geiehen. Auf 
die jrage des Aovofater Angham bin, 
ob er die beiden Begleiter D’Sullivans 
im Gerichtsfaale jehe, wurde der Zeuge 
äufßerit verlegen, wechfelte mehrmais die 
Farbe, murmelte etwa3 von „feinem 
Menihen Unveht thun“, und fagte 
iohließlich jehr unficher: „Ach glaube, 
Herr Coughlin da ficht grade jo aus, 
wie der Größere von den Beiden“, und 
dann nach eingehenderem Hins und Her: 
fragen: „Na, nach meinen beiten Glau— 
ben war Cougblin der Mann. “ 

Der Kleine blonde habe ausländifchen, 
deutſchen Accent gehabt, jagte er weiter, 
D’Sullivan (welcher befanntlich oftmals 
behauptet hat, daf er anı 4. Mat bereits 
um 7 Uhr zu Bett gegangen fei) habe 
„getreatet*, der Kleine Deutihe habe 
Bier gefordert, D’Sullivan aber habe 
gejagt: „Nicht doch, nimm etwas Gus 
tes,“ worauf der Kleine, als welchen 
Zeuge ebenfo unficher, wie zu Anfang 
Goughlin, Kunze identifizitte, gejagt: 
„AU right, dann gebt mir Wein. * Hier: 
auf hätten alle noch je eine Cigarre ge: 
nommen, welde D’Sulivan ebenfalls 
bezahlt Habe, worauf fie mit einander 
geflüftert hätten, und dann verfchmwunden 
jeien. Am Ganzen wurden von den 
Dreien jehs Glas Wein getrunfen und 
drei Cigarren geraucht. 

Das von Forreſt angeſtellte Kreuz— 
verhör trug zwar dazu bei, die Unſicher— 
heit der Angaben des Zeugen betreffs 
der Identität von Kunze und Coughlin 
zu erhöhen — O'Sullivan kannte Herr 
Nieman genau perſönlich — doch zwei— 
felte ſicherlich kein vernünftig denkender 
Mann im Gerichisſaal daran, daß Zeuge 
im innerſten Herzen vollkommen über— 
zeugt war, daß Kunze und Coughlin 
O'Sullivans Begleiter geweſen. 

Die Ausſagen des Herrn Niemann 
machten auf ſämmtliche Anweſenden 
einen geradezu überwältigenden Eindruck, 
man hätte ein Blatt zu Boden fallen 
hören, während Niemann verhört wurde. 
Die Angeklagten rüdten unruhig auf 
ihren Sigen hin und her und redten in 
fieberhafter Nervöfität die Hälje. 

Anwalt Forreit flog fein Kreuz: 
verhör mit einem Halb verächtlichen, 
halb triumphirenden Läheln, men jah 
eö ihm an, daß er allerlei „Alibi=\jdeen“ 
in feinem Geifte „herummälzte.* Die 
Advofaten der Angeklagten jahen geho: 
benen Hauptes drein und Richter 
MecEonnell vertagte mit der Bemerkung, 
daß man heute „ein gutes Stüd vor: 
wärts gekommen jei“ die Sigung faft 
eine halbe Stunde vor der Zeit. 

* Edwin Elroy, der blutdürjtige 
Schaufpieler, von dem wir gejterm be- 
richteten, wurbe heute früh von Richter 
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Wlerander Sullivan vor Geridht. 

Er will nidht länger unter 
Bürgſchaft ſtehen. 

Alexander Sullivan, der bekannte Ad— 
vokat und Politiker, den man allgemein 
für das Haupt der Verſchwörung gegen 
Dr. Eronin hält, brachte heute Vors 
mittag 10 Uhr dur jeinen Anwalt $. 
F. Gilbert in Richter Bakerd Gericht 
einen Antrag ein, um von der 35,000 
Dollars-Bürgſchaft, unter welcher er im 
Juni dur die Coronersjurg aus Anlaf 
des Croninmordes gejtellt war, frei zu 
fommen. Gilbert machte vor dem Rich: 
ter geltend, daß jein Klient nun fon 
mehrere Monate unter Bürgjchaft jtände, 
ohne dag eine Anklage gegen ihn erhober 
fei, worauf Staatöanwaltsgehilfe Elliot 
betonte, daß die Angelegenheit nody vor 
der Grandjurg verhandelt würde. Der 
Richter gab no) Feine Entſcheidung ab, 
fondern vertagte den Antrag auf morgen 
10 Uhr. 
— — 

Zwei Opernglasdiede dingfeft 
gemant. 

Ein jauberer Privatwädier 

Der Privatwähter Willtam Johnſon 
wurde heute im Polizeigericht der Des: 
plaines Str. unter 81300 und jein von 
ihm jelber verrathener Freund James 
Blod unter $800 Bürgidaft an das 
Kriminalgeriht verwiejen. Am Lyceum 
Theater wurden nämlich in den lebten 
paar Wochen zwijchen 35—40 Opern: 
gläjer und aus dem Schanfzimmer des: 
jelben mehrere Werthgegenftände geftoh- 
len. Sobnfon, in dejien Koffer jpäter 
auch vier der abhanden gelommenen 
DOperngläfer gefunden wurden, war da= 
bei abgefaßt worden, als er zur Nadt: 
zeit mit Hilfe eines Dietrihs in das 
Theatergebäude eingedrungen war, und 
hatte feinen Freund der Mitjchuld an- 
geklagt. 

— e 

Ein neuer Geſangverein. 

Mehrere Mitglieder ſcheiden 
aus dem „Late BiemMäns 
nerhorausundgrün 
dendie ,„Harmonie®” 

Su den Reihen des Gefangvereins 
„Sale Biew Männerhor“ gährte es ſchon 
feit längerer Zeit, bauptfählich wegen 
eines Mitgliedes, des Zahnarztes F. W. 
Hurmanı, der im DBerein ebenjo viele 
Gegner als Freunde zählte. Da Lebtere 
e3 verftanden hatten, das Uebergewicht 
zu behalten, hielten es Grftere für das 
Befte, aus dem Berein auszutreten und 
einen neuen Öejangverein unter dem 
Namen „Harmonie” zu gründen. 

Gejtern Abend hielt der neue Berein 
in der Lincoln Turuhalle feine erite Ber: 
fammlung ab und organijirte fi durd) 
die, Wahl der folgenden Beamten: 
Guftav Meyer, Präfident; Jakob Knoll, 
Vize = Präfident; Charles Hartwig, 
Schatmeifter; Hans Marquardt, yinanz« 
Sekretär; Adolf Border, Ardivar; 
WB. Krade, Vorfitender des Mufil:Co: 
mites. Herr Hd. von Oppen ift der Dis 
rigent deö Vereins. 

Die folgenden Herren find als aftive 
Mitglieder der „Harmonie“ beigetreten: 
Jakob Knoll, John F. Nordhold, Wm. 
%. Stern, ©. Stern, Eugen Sailer, 
& N. Zander, Henry Chrift, Adolf 
Borchers, Guſtav Erb, Jakob Baer, 
Guſtav Meyer, Wim. Schwalm, Wm. 
Kracke, Otto Wirthſchaft, John Haas, 
Otto Ernſt, C. Leifermann, John Kel—⸗ 
ler, Wm. Blome, J. H. Leifermann, 
Wm. Klenze, C. C. Gall, Henry Mat⸗ 
tern. Paſſive Mitglieder ſind: E. G. 
Nanberg, Hans Marquardt, C. E. 
C. E. Ernſt, M. Thoma, Chas. Hart 
wig, Joſ. Wollmann, Juſtus Loh— 
und Otto Bräutigam. 

— — —— 

Vom Unglück verfolgt. 

Ein trauriges Familienbild.— 

Tillie Doonan, ein 17jähriges Mäd- 
hen, fhläft wahrjcheinli den ewigen 
Schlaf auf dem Grunde des Michigan: 
jees, da fie heute früh ihre Wohnung, 
194 22. Str., mit der ausgefprochenen 
Abficht verließ, fich in den Yluthen des 
Sees zu ertränten. Im Hauje der 
Doonans herrſcht das Unglück. Jeſſie, 
eine Schweſter Tillies, liegt mit ge— 
brochenen Gliedmaßen darnieder, ſie war 
am Tage zuvor aus dem zweiten Stock⸗ 
werk des Hauſes durch das Fenſter auf 
die Straße gefallen. Der Vater war 
ebenfalls durch einen Beinbrud gu Scha: 
den gefommen und die Mutter liegt amı 
Fieber darnieder. Alle dieje traurigen 
Umftände haben auf das 17jährige Mäd: 
hen fo ftark eingewirkt, daß jie zu fler- 
ben beihlog. Dean bat von ihr nihts 
mehr gehört noch gejehen. 

Hejfie Doonan ift, wie wir in leßter 
Stunde erfahren, ihren Verlegungen be: 
reitö erlegen. 

ge 

* Thomas Kelly und Lewis Nyan, 
die beiden Kerle, welche am 30. Ditober 
auf den Flafhenbierfuhrmeann Albert 
Krop an der Ede von Larrabee und 
Hobbie Str. einen Raubanfall madien, 
wurden heute vom Richter Kerjten unter 
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Durd) unfere Träger frei in’3 Haus geliefert Cents 

möchentlid) 

Jahrlich, im Voraus bezahlt, in den Ver. 

Staaten, portofrei 

JZahrlich nad) dem Außlande, portofrei 
— — — —— — 

Freitag, den 8. November 1889. 
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Im chriſtlichen Frauen⸗Tempe⸗ 
renzverein, der gegenwärtig hier ſeine 
Tagung hält, tobt ein furchtbarer Thee— 
keſſel-Sturm. Zwei gewaltige Mund— 
heldinnen, nämlich Frl. Francisca Bil: 
lard aus der Chicagoer Vorſtadt Evans— 
ton und Frau Ellen Foſter aus Jowa, 
fechten mit ihren ſcharfen Zungen einen 
weltbewegenden Streit aus. Die alte 
Jungfer aus Evanſton iſt verbittert ge= 
gen die Welt im Allgemeinen und die 
beiden politifchen Parteien im Bejonde: 
ren. Gie will „alles verunjenieren“ 
und durd) eine neue Partei, die Partei 
der reinen Prohibition, ibre jogenannten 
Soeen zur Ausführung bringen. Da- 
gegen hat die rundlidhe Frau Fofter eine 
ganz andere Weltanfhauung. Sie ift 
Optimijtin und lebt in dem Wahne, daß 
die republifanifche Partei wirklich die 
Trägerin aller politifhen Gittlichteit 
und Tugend ij. Am liebjten würde fie 
e3 fehen, wenn der drijtliche Frauen: 
Temperenzverein mit Sad und Pad in’s 
republifanifche Lager überginge, aber 
da dies denn doc) jeine Schwierigkeiten 
hat, fo bittet fie, der Verein folle in der 
Politik wenigſtens „unparteiiſch“ blei— 
ben. Frau Ellen Foſter hat den Beifall 
der republikaniſchen Organe, Frel. Wil—⸗ 
lard wird von den demokratiſchen Ver— 
fertigern der öffentlichen Meinung auf— 
gehetzt, ſich nur ja nicht in ihren kühnen 
Beſtrebungen irre machen zu laſſen. 

Wie der Streit enden wird, läßt ſich 
nicht vorausſehen und iſt auch am Ende 
gleichgiltig. Denn weder die reine Pro— 
hibitionspartei von Frl. Willard, noch 
die Partei der Foſter'ſchen Prohibitions— 
Republikaner wird in abſehbarer Zeit 
die papierne Zwangsenthaltſamkeit ein— 
zuführen vermögen. Gleichviel, unter 
welcher Fahne die puritaniſche Heuchel— 
garde in's Feld ziehen mag, ſie wird doch 
immer wieder geſchlagen werden. Die 
Prohibitionsſeuche, die noch vor wenigen 
Monaten eine ſchon greifbare Gefahr für 
das ganze Land war, wird ebenſo ver— 
ſchwinden, wie das „craze“ für Roll— 
Schlittſchuhe, Kaugummi und Buſtles. 
Es iſt dem Amerikaner Bedürfniß, alle 
Verrücktheiten mitzumachen, beſonders, 
wenn ſie Aufregung verſprechen. Ob 
das Reizmittel Baſeball oder Revival 
heißt, ob ſeine Nerven durch ein Pferde— 
rennen oder eine Gebetsverſammlung 
aufgerüttelt werden, madt ihm wenig 
Unterfhied. Die Brohibitionsprediger, 
welche die Folgen der Trumkfjucht jo 
Ihauerlih-[hön auszumalen verjtehen, 
die aus der Sofjeaufgelejenen „Befehrte“ 
als Attraktionen vorführen und Die 
Beredjamkeit eines Demofthenes oder 
Gicero in den Schatten ftellen, um ihre 
aefälfhten Zahlen genießbar zu machen, 
ihwanmen eine Zeit lang im Strom der 
Diode obenauf. Gie fangen an, lang: 
weilig und eintönig zn werden, und des- 
balb werden jie allgemad) von demjelben 
Strome verſchlungen. 

Wenn alles, was iſt, vernünftig iſt, ſo 
ſind es die verſchiedenen Aeußerungen 
des amerikaniſchen Modewahnſinns am 
Ende vielleicht auch. Möglicher Weiſe 
iſt es der Schlußſtein der Weisheit, mit 
Sullivan den Ruhm der Boxerei zu 
verfünden, mit den Bafeball-Granfs ver: 
gnügte Purzelbäume über jeden geluns 
genen Keulenhieb zu ſchlagen, mit 
Moody zu fingen und mit Frl. Willard 
gegen den goldenen Wein und das 
labende Bier zu eifern. Doc die Deut: 
ihen find nun einmal zu jhwerfällig, 
um alle Wandlungen der „Amerikaner“ 
mitzumahen. hr Leitjtern ift der ganz 
gewöhnliche, hausbadene, gefunde Men: 
ichenverjtand. Und jchlieklich erleben fie 
es doch jedes Mal, daß die „jmarten“ 
Amerikaner nad) allen ihren Verſtandes⸗ 
irrfahrten auf denjelben Standpunft 
zurüdfehren, den die Deutfchen nie ver: 
lafjen haben. 

Dak Jemand unbedingtes Ber: 
trauen in feine Tejtamentspolljtreder jest, 
ift nad Anficht der New Yorker Gerichte 
ein ehler, welcher binreiht, um alle 
jeine legtwilligen Berfügungen über den 
Haufen zu werfen. Der mehrfache Mil- 
lionärv Samuel Tilden, der im Jahre 
1876 als demofratijcher Präfidentichafts- 
fandidat weit mehr Polksftimmen und 
möglicherweife auch mehr Electoraljtim: 
men erhielt, als jein Gegner Hayes, von 
den Republifanern aber „herausgezählt“ 
wurde, ftarb vor einigen Jahren als alter 
Ssunggejelle. Er galt für einen der 
beiten Rechtsfenner Amerikas, nahm aber 
trogdem die Hilfe mehrerer anderer be- 
rühmter Advofaten in Anjprud), als er 
fein Teftament aufjette,. In letzterem 
bedaht®er alle feine Berwandten mehr 
als reichlich, warf aber aud) eine jehr be- 
deutende Summe für öffentliche Stiftun- 
gen aus. Go follte u. A. eine Volts- 
bibliothef in der Stadt New Port ge: 
gründet werden. Den Teitamentsvoll- 
ftiredern wurde ferner die Ermächtigung 
ertheilt, zwei für die Nichten des Erb- 
lafjer3 bejtimmie Legate für ihnen jelbit 
gut Dünfende menjchenfreundliche oder 
wifjenfhaftlice Zwede zu verwenden, 
falls die Nichten das Erbtheil nicht mehr 

"anzutreten im Stande fein jollten. Wegen 
diejes Punktes it das ganze Tejtament 
auf Beranlafjung eined unzufriedenen 
Neffen Tildens umgeftoßen worden. Die 
weifen 

et 

Rihter behaupten, kein Erblaffer 

zu überlajjen, auch wenn er unbedingtes 
| Nertrauen in fie fee! Auf diejen Bor: 
‚ wand hin wird der Wille de5 Berjtorbe: 
| nen vereitelt, fein großes Vermögen dem 
| Volke entzogen und Leuten überantwor- 
| tet, denen Tilden es abjihtlih nicht 
geben wollte. Auf dem Bäume ber 
amerikaniſchen Rechtspflege wachſen wahr⸗ 
haftig wunderliche Blüthen und Früchte. 

| 

Als Sauptmangel des Zweitam:- 
mer-Syjtemö wurde bisher immer die 
Thatjache angejehen, daß die eigentlichen 
Bolfsvertreter ihre Berantwortlichfeit 
| auf das indirect gewählte Dberhaus ab: 

| 

zuladen verfuchen. Gie fimmen für fo 
manche jchlechte Mafregel gegen ihr bei: 
feres Wiffen, verlajjen fich aber darauf, 
daß der Senat dem Wechjelbalg ja doc) 

| 

ein Ende mit Schreden bereiten werde. ! 
An der lebten Zeit find indefjen die Se- 
natoren jo gefcheut geworden, fich nicht 
mehr als „Volksfeinde* denunciven zu 
laffen. Gie ftimmen ruhig den demago: 
giihen Gejeten zu, mittels deren Die 
Abgeordneten Stimmen zu ergattern fus 
hen. In Folge defjen fällt die Ver: 
pflihtung, blödfinnige oder gemeinjchäd- 
lihe Gejeße unwirffam zu madhen, an 
die Geridte. Gin Gerichtshof in 
unferem Nochbarjtaate ndiana hat 
geitern allen Ernjtes entjcheiden müjjen, 
daß die Legislatur Fein Recht hatte, Die 
Ausfuhr von Petroleum, Naturgas oder 
irgend einem anderen Naturerzeugnig 
aus dem Staate zu verbieten. Jeder 
einigermaßen gewedte Schulfnabe hat 
dies längjt gewußt, und es ijt anzuneh- 
men, daß ſelbſt der Durchſchnitts-Geſetz⸗ 
geber von Indiana eine Ahnung von den 
Beziehungen der Bundesſtaaten zu ein— 
ander hat. Die biederen Solone verbo— 
ten aber die Ausfuhr von Naturgas aus 
Indiana, weil ſie ganz genau wußten, 
daß das betreffende Geſetz vor Gericht 
nicht Stand halten würde. Sie wollten 
ſich auf wohlfeile Weiſe den Ruf großer 
Monopolfeinde erwerben. Wohin es 
führen muß, wenn die Geſetzgebung zu 
Gunſten der Gerichte abdankt, darüber 
machen ſich höchſtens die unwiſſenden 
Ausländer Kopfſchmerzen. 

Lokalbericht. 

Das neue Hypotheken-Geſetz. 

Die erſte Entſcheidung unter 
demjelben _ 

Die Pegislatur von linois hat in 
ihrer leßten Sißung ein neues Gefet in 
Bezug auf MobiliarsHypothefen (chat- 
tel mortgages) angenommen. Der 
Hauptpunkt in dieſem Geſetz iſt der, daß 
ſolche Hypotheken nur dann geſetzlich 
ſind, wenn ſowohl Mann als Frau die 
Urkunden unterzeichnen. Das Geſetz 
war ſchon ſeit dem J. Juli dieſes Jahres 
in Wirkung, der erſte darauf bezügliche 
Streitfall kam aber erſt geſtern vor Rich— 
ter Bradwell zur Verhandlung. Georg 
Leland gab Herrn Hayes eine Hypothek 
auf ein Piano, Frau Leland hatte aber 
das Dokument nicht mit unterzeichnet. 
In der Folge verkaufte Leland das 
Piano an einen Herrn Linnamaker, von 
welchem es der urſprüngliche Eigenthü— 
mer in einem Wiedererlangungsverfah— 
ren zurückhaben wollte. Richter Brad— 
well entſchied, daß die Hypothek hinfäl— 
lig ſei, da Frau Leland dieſelbe nicht 
mit unterzeichnet habe. 

— —— — 

Die Polizei auf der Hut. 

Sie willwiſſen, daß die Jury 
Fixer“ ihre Bürgſchaft im 

Stiche laſſen wollem. 
Die Polizei glaubt die beſten Beweiſe 

dafür zu haben, daß die angeblichen 
Jury-Beſtecher im Cronin-Falle Anſtal— 
ten getroffen haben oder wenigſtens doch 
getroffen hatten, die Stadt heimlich zu 
verlaſſen und daß dieſer Plan ſchon längſt 
ausgeführt worden wäre, wenn der Mil— 
waukee Avenue Fleiſcher Fred Libke den 
Smith, für welchen er befanntlich $15,: 
000 Bürgichaft geitellt hatte, nicht zur 
rechten Zeit wieder in’3 Gefängnif hätte 
einliefern lajlen. Die beiden anderen 
Bürgen follen Strohmänner fein und 
foll auch Fibfe den Smith gar nicht ge= 
fannt haben, jondern für feine Dienft- 
leiftung bezahlt worden fein. Da die 
Polizei dies Alles weiß, oder wenigjtens 
wifjen will, fo dürfte es nunmehr aller: 
dings Smiths Mitfchuldigen jhwer wer: 
den, ihren Plan noch nadhträglich auszu: 
führen. 
re ——— — ————— 

Special⸗Sitzung des Stadtraths. 

Die Beleuchtungs- und Hei— 
zungsfrage. 

Die geſtern Abend abgehaltene Spe— 
cial-Verſammlung des Stadtrathes war 
nur von ſehr geringem Intereſſe und be— 
ſchränkte ſich auf die Erledigung ſchon 
ſeit langer Zeit lagernder und unwichtiger 
Comiteberichte. Die einzige Empfeh— 
lung, die zur Annahme gelangte, war 
die des Comites für Gas, Oel und 
Elektriſches Licht betreffs der vor zwei 
Monaten ihm zugewieſenen Reſolution, 
der zufolge cin Comite des Stadtraͤths 
in Gemeinjchaft mit dem Mayor jich 
darüber erfundigen und unterjuchen jo, 
ob es nicht für die Stadt wünfchens- 
werth und praftijch wäre, Gas für Be- 
leuchtungss und Heizungszwede jowohl 
für die eigenen Bedürfnifje zu fabriciren, 
al3-aud e3 den Privat » Confumenten | 
zu liefern. 

— —— — — 

*Ein verhängnißvoller Unfall betraf 
geſtern Nachmittag einen Fremden beim 
Ueberſchreiten der Jackſon Str. Brücke. 
Die Brücke wurde gerade gedreht und der 
Fremde wollte noch das Oſtufer des 
Fluſſes erreichen. Er ſprang fehl und 
ſtürzte 18 Fuß tief hinab. Seine Leiche 
wurde nah dem County-Hoſpital ge: 

menu Zei |. 

„Der Serr Doktor ift nicht zu 
Haufe.“ 

Aber Frl. Alice Morrifon 
auch nicht. 

und wo fie beide find, Das möchten viele 
gerne wifien. 

Senfationen find den Chicagoern 
fhon ein Bebürfnig, und es finden fich 
auch immer Leute, welche diefem Bedürf- 
niß abhelfen. 

Augenblicklich kennen wir verſchiedene 
Perſonen, welche gar zu gerne wiſſen 
möchten, wo Herr Dr. O. B. Schmall 
und Fräulein Alice Morriſon ſich auf— 
halten. Zu dieſen Perſonen gehört 
Frau Dr. O. B. Schmall, der Rev. 
Clinton Locke, Dr. W. H. Byford, das 
„Northweſtern College of Dental Sur— 
gery“, ferner ein Schneider an der zwölf⸗ 
ten Straße und ein Grundeigenthums— 
händler, der dem Doktor eine Office 
vermiethet hatte. 

Weshalb Frau Dr. Schmall um ihren 
Gatten beſorgt iſt, brauchen wir nicht zu 
ſagen. Der Reverend Locke hatte dem 
Doktor eine Stellung in der Roſebud— 
Indianeragentur verſchafft und Dr. W. 
H. Byford hatte jenem 100 Dollars ge: 
liehen, damit er dorthin fahren könne. 
Die Nordweſtern Zahnarzneiſchule hatte 
den Verſchwundenen zum Profeſſor der 
Phyſiologie an ihrer Anſtalt erwählt. 
Was der Schneider und der Dffice-Ber: 
miether von dem Doftor wollen, wird 
fi jeder jelbit jagen fönnen. 

Kurz und gut, der Doktor ift fort und 
mit ihm Fräulein Alice Morrifon, welche 
bis dahin in einem Kofthaufe, 330 Mi: 
higan Avenue, gewohnt hat und nichts 
weiter zu thun hatte, als ein wenig Kla= 
vier zu Elimpern und den Doktor zu un: 
terhalten. Am 11. Oktober waren 
beide in Cincinnati, von da an fehlt jede 
Spur der Flücdhtigen. 

ALS Arzt fcheint Dr. Ehmall kein 
befonderes Glücd gehabt zu Haben. Seine 
Frau forgte jelbft für ihren Unterhalt, 
zum Theil als SKranfenwärterin, zum 
Theil durch andere Arbeiten, als ihr 
Gatte auf eine Zeitlang nad St. Louis 
gegangen war. FYrau Dr. Schmall hatte 
zulegt eine Stellung als Lehrerin in der 
Rojebud-Agentur in Dakota inne, von 
wo aus fie nad Chicago kam, um ihren 
Gatten, der, wie vorhin erwähnt, dort 
eine Stellung erhalten hatte, abzuholen. 
Sie fand aber das Keit leer. Dr. 
Schmall ijt etwa 40 Jahre alt und fehon 
14 Jahre verheirathet, hat aber Feine 
Kinder. Dem Fräulein Morrifon ge: 
genüber hatte er fich jtetS al Junggejelle 
aufgejpielt. Die Geliebte des Doktors 
ift £lein von Statur, 25 Jahre alt und 
feine ungewöhnlide Schönheit. hre 
Eltern wohnen in Aurora, fie war aber 
von Haufe mweggegangen, weil fie fich 
mit ihrem Stiefvater nicht auf guten Fu 
jtellen Fonnte, 
— ——— — — 

Die Gedenkfeier für die hingerich—⸗ 
teten Anarchiſten. 

Grundloſe Angſtder Polizei. 

Die hieſigen Anarchiſten, Sozialiſten 
und ihre Geſinnungsgenoſſen werden am 
kommenden Sonntag Vormittag, den 10. 
November, an den Gräbern der Hinge— 
richteten auf dem Friedhof Waldheim 
eine Gedenkfeier veranſtalten, an welcher 
ſich, wie es heißt, eine ganze Anzahl von 
Turnvereinen, darunter der Aurora— 
Turnverein, ſowie die Vereine „Freiheit“ 
und „Fortſchritt“ zu betheiligen geden— 
fen. Ueber 200 deutſche Sänger beab— 
ſichtigen, ſich bei dieſer Gelegenheit hören 
zu laſſen, während Paul Grottkau in 
deutſcher, der Topekaer Advokat Clemens 
in engliſcher und ein böhmiſcher Bäcker, 
Namens Mikolanda in böhmiſcher 
Sprache Reden halten werden. 

Die Vorbereitungen zu diejer Gedädht: 
nißfeier find jhon feit lange im Gange 
und dieje wahrjcheinlich jind es auch, 
welche dev Polizei den jüngiten Anarchi: 
ften-Schreden vor die Seele gezaubert 
haben. Allerdings erhielt diefer Schreden 
dadurch einen Schein von Begründung, 
dak man von New Nork aus ein Moft: 
'ſches Brandcirkular, mit dickem, ſchwar— 
zem Trauerrande, welches in ſeiner Ge— 
ſtaltung lebhaft an einen Galgen erin— 
nert und „rother“, übrigens ziemlich un— 
ſchuldiger Phraſeologie iſt, importirt hat. 

Richard Spaugler verurtheilt. 

Richard W. Spangler, der unterneh— 
mende junge Mann, welcher es möglich 
machte, ſich binnen ſechs Monaten mit 
zwei „beſſeren Hälften“ zu verſorgen, iſt 
nunmehr zu einem Jahr Zuchthaus und 
einem Dollar Geldjtrafe verurtheilt wor: 
den. Um alle möglichen etwa betreffs 
des einen Dollars an uns noch zu rich: 
tenden Brieffajten = Sragen jofort im 
Voraus zu beantworten, erlauben wir 
uns gleich hier die VBermuthung auszu- 
fprechen, daß ce mit diefem einjamen 
Silberling wohl fo jein wird, wie mit 
den 75 Cents, zu welden jüngjthin in 
Neu-Merito ein paar fternhagelbetrun: 
fene „junge Damen“ einjchlieglic einer 
Hauptitrafe von $10 verurteilt wurden, 
wobei der Richter auf die eritaunte Frage 
der Verdonnerten: „Ya, aber warum denn 
grade $10 und 75 Cents?“ ganz troden 
erwiderte: „Die 75 Cents, meine Da: 
men, find zur Erftehung eines Schnapjes 
für den Richter bejtimmt, “ 

— — — — 

* Frank Haze, ein böhmiſcher Arbei— 
ter, wurde geſtern bei dem Bau an 143 
Weſt Diviſion Straße, durch das Her— 
unterſtürzen eines Aufzugs getödtet. Er 
war 383 Jahre alt, verheirathet und hin⸗ 
terläßt eine Familie in 669 Dixon 
Straße. 

Anftvacts. 

Ir — Wen Dia dehnen. Ma solchen | 

Erdgas aus Indiana. 

Wird jetzt nach Chicago für 
Heiz- und Betriebszwecke 

geleitet werden. 
Eine Gejelihaft, welche fih vor na- 

hezu drei Nahren gebildet hatte, um Chi: 
cago mit Naturgas zu verforgen, will 
jest, geftüßt auf eine Entjcheidung des 
Dbergerichts des Staates Indiana, ihr 
Unternehmen wieder aufnehmen. Die 
Arbeit der Gejellihaft war für ungefähr 
ein Jahr durch ein Gejeb der Indianaer 
Legislatur Tahmgelegt worden, welches 
die Leitung von Naturgas nad) außerhalb 
des Staates Indiana unterfagte. Die 
Gejelichaft hat nordöftlich von Kofomo, 
in der gasreichjten Gegend des Staates, 
40,000 Ader Land erworben und durch 
400 verjchiedene Verträge gefichert. Das 
Land ijt durchichnittlicd 128—130 Mei: 
len von Chicago entfernt. 

Das Wegerecht zur Legung der Gas: 
leitungsröhre bis zur Grenze der Staa: 
ten Ylinois und Indiana ijt bereits er- 
worben, von hier ab beabjichtigt die Ge- 
ſellſchaft, das Röhrenſyſtem der alten 
„Gas Conſumers Company“ zu benutzen, 
in Berbindung mit jenem der Late Com: 
pany. Grjtere Gejellichaft hat ein vol- 
les KRöhrennet auf der Südfeite bis zur 
39. Straße, auf der Nordfeite bis zur 
North Avenue. Für Beleuhtungszwede 
fol das Naturgas nicht in Anwendung 
fommen, fondern nur für Heizzwede und 
al3 Triebfraft für Maichinen. Erfor: 
derlich ijt noch die Anlage mehrerer 
Pumpftationen, welche das Gas in die 
oberen Stodwerfeshoher Gebäude jchaf: 
fen follen. Geld genug hat die Gejfell: 
Ihaft und fie will in näditer Woche 
jhon die Contrafte zur Legung der Röh— 
ren in Indiana vergeben. Ueber die 
Preife des Gajes für die Conjumenten 
verlautet noch nichts. i 

— —— — — 

Wollten keinen „Show⸗“ machen. 

Das Räthſelder Armour'chen 
Heirath gelöſt. 

Das Geheimniß in Betreff der plötz⸗ 
lichen Verheirathung des jungen Armour 
mit Fräulein May Leſter hat ſich ſchnell 
aufgeklärt. Herr Armour wollte nur 
dem Hochzeitsgepränge aus dem Wege 
gehen, weil er dergleichen nicht liebt. 
Ueberraſcht waren die beiderſeitigen Fa— 
milien doch. Es war ſchon alles für 
eine große Hochzeitsfeier vorbereitet, 
Armour, jun., hatte aber immer ſchon 
Einwände gegen eine große Feier gehabt 
und ſchließlich auch ſeine Braut zu über— 
reden gewußt, ſo daß ſie auch einwilligte. 
Beide begaben ſich in das Haus des alten 
Armour, ein Prediger wurde geholt und 
vor wenigen Zeugen wurde die Ceremonie 
abgeſchloſſen. Dann ging's ſofort auf 
die Hochzeitsreiſe. Das iſt alles und 
unſere geſtrige erſte Darſtellung der 
Sache war die richtige. 

Geſtrige Brande. 

In der Fabrik der Chicago Varniſh 
&0.,204—208 Pine Str., brad) geitern 
Abend 10:25 Uhr ein Feuer aus, welches 
an demi Gebäude einen Schaden von 
8100, am Inventar dagegen einen Scha: 
den von $1000 anrichtete. Es ift der 
Umficht des Capt. Schüttler zu verdan- 
fen, daß das Feuer fih nicht einigen 
großen Fäfjern mit erplofiven Materialien 
mittheilte. Hätte diefer nicht die Fäffer 
wegrollen Lafjen, jo wäre der Schaden 
ein unberechenbarer geworden. 

Ein Eleiner Brand in dem Haufe der 
Frau DBrant, 92 ©. Hefferjon Str., 
alarmirte die Feuerwehr um 10.20 Uhr. 
Der ganze Schaden beträgt 840. 

Ohne bejonderen Schaden verlief aud) 
ein Feuer in Tim Figpatrids Pferdeftall 
in No. 9 Wendell Str., um 11 Uhr 
Abends. 

Briefkaſten. 

John Hellw. Die Bewohner der Stadt 
Waͤſhington, wie auch des Diſtrikts Colum— 
bia, in welchem dieſelbe liegt, konnten ebenſo— 
wenig für Präſident Cleveland wie für einen 
anderen früheren Präſidentſchaftskandidaten 
ſtimmen, aus dem einfachen Grunde, weil der 
Diſtrikt Columbia als ſpecielles Bundesgebiet 
von dem allgemeinen Wahlrecht ausgeſch oſſen 
iſt. Nur diejenigen Beamten, die nicht als 
ſeßhafte Bewohner des Diſtrikts zu betrachten 
ſind, dürfen ſtimmen, d. i. wenn ſie in ihren 
Heimathsort abreiſen und dort ihre Stimmen 
abgeben. Das Recht zum Stimmen geht nur 
von Staaten aus, und da der Diſtrikt Colum— 
bia kein Staat iſt, ſo können die Bewohner 
deſſelben, ſowie auch die der Territorien, als 
3. B. Neu Mexiko, Utah u. ſ. w., nicht bei 
einer Präſidentenwahl mitſtimmen. 
W. R. 1. Die Vereinigten Staaten lie— 

fern an Preußen nur Perſonen aus, die ſich 
folgender Verbrechen ſchuldig gemacht haben: 
Mord, Seeräuberei (Piräterei), Branditif- 
tung, Fälihung, Berausgabung von gefälich- 
ten Bapieren, YJabrifation oder Umjag von 
falihem Gelde, Unterihlagung öffentlicher 
Gelder, Defertion von der Marine. 2. 
Wegen Diebjtahl, Unterilagung privater 
Gelder oder Gittlichfeitövergehern Fönnen 
Perfonen wohl aus Höflichfeitögründen aus= 
geliefert werden, die Gerichte der Vereinigten 
Staaten haben aber jtet3 entichieden, daß Per: 
fonen nur wegen der im Auslieferungsver- 
trage mit Preußen angegebenen Berbrehen 
(der oben angeführten) ausgeliefert werden, 
fönnen. 

2. M. Bezug nehmend auf die vor Kur: 
zem von Ahnen ergangene Anfrage, ob eö ein 
Mittel gäbe, das Ausfallen der Haare zu ver: 
hüten, wollen wir Ihnen nachträglich noch 
mittheilen, daß e3 ein folches gibt. ES wird 
von Barbieren bier angewandt und hat gute 
Erfolge aufzumweifen. Dieied Mittel 'beiteht 
darin, dat man die Spigen des Haares ab- 
jengt, durch welche Prozedur die durch das 
Schneiden geöffnete Pore geichlojfen wird 
und die fettige Subjtanz, die das Wahsthum 
der Haare —— verhindert wird, aus⸗ 
zutreten. Selbſtverſtändlich läßt ſich dies 
auf kahlköpfige Leute nicht anwenden, denn 
„Wo nichts iſt, da hat der Kaiſer ſein Recht 

verloren, “ 

* Das „Cajtle Rhaetia: 158“ hält 
‚morgen Abend, den 9. November, in 
Zepfs Halle, Ede Late und Desplaines 
Str. einen großen Ball zur Geier des 
jet ten ahrestages der Yriti Q ng 3 
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Germania Turnverein. 

Eröffnung der Fair. 

Die Fair des Germania:Turnvereind 
wurde gejtern Abend in dem Seim des: 
felben, 3417—21 ©. Halfted Str., un: 
ter viel verfprechenden Ausfichten eröff- 
net. Zahlreiche für eine Fair pafjende 
Gegenjtände, von der Zleinen Kinder: 
puppe bis zu prächtigen Möbelitüden, 
waren von den Mitgliedern des Bereinz 
bejorgt worden, namentlich hatten die 
Mitglieder des Damen-Gomites keine 
Mühe gejheut, um für Reichhaltigkeit 
und Mannigfaltigkeit der zu verkaufen: 
den, vejp. zu verlojenden Sachen zu jor- 
gen. Das Programm des erjten Abends 
wies ziemlich viel Abwechjelung vor. 
Die Mufit des Herms’fchen Orchefters 
wechjelte mit Gejängen, Turnübungen 
und Tänzen ab. Unter den aktiven Tur- 
nern zeichneten fich einzelne Mitglieder 
durch bejonders hervorragende Keijtun- 
gen aus, jo die Herren Nidel, Tröge 
und Witte, von der Damenturnklajfe 
zeichnete fih Frl. Witte durch ihr ara- 
ziöfes Keulenfchwingen aus. Am Freitag 
Abend kommt ein ähnliches Programm 
zur Ausführung, am Sonnabend joll 
eine große DVerlojung und ein Ball die 
Fair beſchließen. Vorausſichtlich wird 
der Beſuch an dieſen beiden Abenden ein 
noch ſtärkerer ſein als bei der Eröffnung. 
Das Arrangement der Fair lag in den 
Händen der Vorſtandsmitglieder und 
eines Damenkomites. Die Beamten 
des Vereins ſind: 1. Sprecher, Jul. 
Hoffmann; 2. Sprecher, Hörger; kor— 
reſp. Sekretär, Ed. Witte; prot. Se— 
kretär, D. Friſch; Kaſſirer, Auguſt 
Dreyer; Schatzmeiſter, Conr. Schmitz 
und Turnwart, Henry Tröge. Das 
Damencomite beſteht aus den Damen 
Fr. Ehrhard, Fr. Hausſchulz, Fr. Hay 
und Frl. Fiſcher. 

Der Verein zählt jetzt 321, die Da— 
menabtheilung 85 Mitglieder. Am 
Turnunterrichte, den Herr Camann er— 
theilt, nehmen über 100 Zöglinge Theil. 
Die Leiſtungen der Mädchen, welche die 
Handarbeitsſchule des Vereins beſuchen, 
waren ausgelegt, und Frau Ehrhardt, 
die Leiterin derſelben, hat Grund genug, 
auf ihre Erfolge ſtolz zu ſein. Von den 
Ausſtellungsobjekten iſt noch beſonders 
ein prächtiges, mächtiges Trinkhorn, 
eine Dedikation des Herrn Friſch, her— 
vorzuheben. 

Der Verein verſpricht ſich recht erfreu— 
liche Erfolge von der Fair, und wir 
wünſchen es ihm! 

— — — — 

Headley⸗Schule⸗-⸗Reunion. 

Geſtern Abend waren in der hübſchen 
Wohnung von Herrn und Frau MeLean, 
224 Belden Ave., 150 junge Damen 
und Herren verſammelt; es war die erſte 
Zuſammenkunft von Abiturienten der 
Headley ⸗Schule. Mitglieder, welche 
ſchon lange in's geſchäftliche Leben ein— 
getreten ſind, trafen zuſammen mit de— 
nen, die ſoeben die Schule verlaſſen ha— 
ben. Ein ausgezeichnetes muſikaliſches 
Programm, untermiſcht mit einigen 
Deklamationen, wurde ausgeführt, nach 
welchem die jüngeren Mitglieder ſich dem 
Tanze hingaben. Ein jeder war ver— 
gnügt und eine luſtigere Geſellſchaft iſt 
gewiß lange nicht auf der Nordſeite zu— 
ſammengekommen. 

Die Beamten der „Alumni“ ſind: Al— 
len G. Renniſon, Präſ.; Allo M. Dietz, 
Vize-Präſ.; Henry G. Zander, Schab- 
meiſter; Adelaide Bell, Fin.“Sekr. und 
A. J. Monat, Sekr. 

Kurz und Neu. 

* Der neue Dampfer „Columbia“ 
von der Hamburg-⸗Amerikaniſchen Packet⸗ 
fahrt-Aktiengeſellſchaft hat ſür ſeine 
letzte Fahrt von Sandy Hook nach 
Southampton uur 6 Tage und 18 Stun: 
den gebraudt. 

* Batrid T. MeElherne, ein hervor: 
ragender Advofat, jtarb gejtern an Lunz | 
genblutung. Eine Frau und mehrere 
Hleine Kinder, fowie zahlreiche Freunde 
betrauern feinen Tod. 

* William Carroll, ein Angeftellter 
der Wisconfin Centralbahn, wurde auf 
den Geleifen der genannten Bahn am 
Mittwoch Abend von einer Lolomotive 
zu Boden geworfen und 30 Fuß weit | 
weggeichleudert. Er jchien anfangs un: 
verlett, doch ftellte es fech fpäter heraus, 
daß er einen Halswirbel gebrochen und 
auch innerlich jchwer verlett war. 

* Der Wahlbuchfäljcher Kent ift vom 
Richter Prendergajt zu einer Geldbuße 
von $500 und zu 30 Tagen Gefängnif 
verurtheilt worden. Die Gitrafe 

hängen fonnte, doch hofft man, daß fie 
auf den Verurtheilten jowohl als auf | 
feine „Gefinnungsgenofjen“ einen heil: 
famen Scred ausüben werde. Gegen 
die Gelditrafe will Kents Anwalt übri- 
gens appelliren. 

* Die Grundbefißer an der W. Divis 
fion Str. hielten geitern Abend in 307 
der genannten Straße eine gut bejuchte 
Berfammlung ab, in welcher ein Yünfer- 
comite ernannt wurde, welches dahin 
wirken follte, die Weit Parkcommifläre 
zu veranlafjen, den geplanten Durhbrud | 
der W. Divifion Str. durch den Hums 
boldt Park zur Ausführung zu bringen. 

* Gelegentlich des Jnquejts über Die 
Leiche des Knaben . Bater, der wie wir 
berichteten, in einem Wafjerlodh an der 
Atlantic Ave. ertrank, erhielten die jtäd- 
tifhen Behörden einen derben Rüffel. 
Das Loch, in welchem der Knabe ertran, 
war von einigen Pflajterern, die in der 
Nähe arbeiteten, aufgemacht worden, und 
troßdem e3 gefährlich war, war von den 
Behörden fein Berjuch gemacht worden, 
eö zu verdeden. Auch der Sontraktor, 
PR. R. Randolph, defien Arbeiter das. 
Loch gegraben hatten, erhielt eine Rüge 

iſt 
zwar die leichteſte, welche der Richter ver- 

die Coronersjury empfahl der Stadt, rabel 

Geheimnißvoller Todesfall. 

Wie fam Mary Colleran zu 
ihrem Tode? 

Geftern vor einer Woche verlieh 
Mary Golleran, ein im Columbia Hotel, 
31. und State Str., beihäftigtes Zim: 
mermäddhen das Hotel, um wie fie jagte, 
Verwandte auf der Weitjeite zu beiuchen. 
Gejtern nun wurde die Volizei der Got: 
tage Grove Ave. Station durh Dr. G. 
M. Stanley von 2113 State Sir., be: 
nahrichtigt, daR eine Sennie Garjon vor 
24 Stunden in jeinem. Kofthauje pläßlid) 
gejtorben fei. Dr. Staufey wufte über 
diejes Frauenzinmer weiter nichts, als 
dap fie in Begleitung einer anderir 
grau am legten Montag zu ihm gefom: 
men fei und ein Zimmer gemiethet habe. 
63 Hat jih nun hevansgeftellt, das 
Mary Colleran und Kennie Barion ein 
und dieſelbe Perſon ſind. Nachfragen 
in dem Hotel, wo das Mädchen2 Jahre 
—* beſchäftigt geweſen war, machte den 
Verdacht rege, daß das Mädchen ji in 
intereſſanten Umſtänden befunden habs 
Gejtern Mittag wurde der Peichman des 
Mädchens nach Klaner's Morque 143 
Monroe Str. übergeführi. Die Psige 

Ion 1 übergegangen 
und fah jehr jchwarz ans. Dis Malie 
der Cottage Grove Yoe. St: 
der Arbeit, um die Tod 
Miüdchens zu ergründen, 
jie aber noch vor einem Geheimnin, 

Wie die Bolizei kurz vor Schluß des 
Blattes fejtgejtellt hat, it der Tod Mary 
Eollerans die Holge einer Ahortion, doc, 
ijt nod) nicht bekannt, ob fie jelbit oder 
& 

N 

ı jemand anders diejelbe vorgenommen, 
Deputy-Coroner Monaghan hat in Folge 
deſſen den Inqueſt verſchoben, bis die 

VPolizei weitere Nachforſchungen ange 
ſtellt haben wird. Ob und in w 

; Dr. Stanley an der Sache betheiliat ji 
ijt ebenfall3 nod) ungemis. 

Sri 
Die Blumenausſtellung. 

Der dritte Tag der Blumenousſtel— 
lung wies beſonders viele ſchöne Roſen— 
arrangements auf, wie auch eine neue 
Gruppe von Chryſanthemum- und Orchi— 
deenblüthen die beſondere Aufmerkſam 
keit der Blumenliebhaber erregte. Ein 
prächtiges Tafeldekorationsſtück von 
Frank Benthey erhielt den erſten Preis, 
MWienhöfer & Co. hatten das beite Sor: 
timent gejchnittener Rojen gefandt und 
wurden Dafür prämitrt. Chas. Keiitias 
deforirte Tafel Hatte immer einen Kreis 
von Bewunderern um fih. Natürlich 
erhielt auch diefes Gtüd einen Breis. 
Hervorheben müfjfen wir noch eine reich» 
haltige Eolleftion von feltjam geformten 
Orchideenblüthen, die von Siebrecht 
und Wadley eigens für die Ausſtellung 
hierhergeſandt waren, eine Sammlung, 
deren Werth viele hundert Dollars be— 
:ägt.ı Eiugteingeine "biefer Blüthen 

toftet im „Wholejale” mehrere Dollars. 
Heute Abend wird die Ausitellung 

gejchlofjen werden, wer diejelbe fih nod) 
nıcht angejehen hat, muß fich daher be: 
eilen. 

Humor und Wik, 

— ‚SieberMann, ih bin um 
tröftlich über den Berluft meines jühen 
Moppels. Laß doc, bitte, eine Anzeige 
in die Zeitung fegen!* — „Gern, liebe 
Frau.“ — Yın anderen Tage lieit fie: 
„Zehn Mark Belohnung. Berloren ein 
Schooßhund mit einem Wuge, ohne 
Schwanz, auf den Mamen Deoppel bö» 
rend, zu fett, ı laufen zu fönnen, 

| Mer ihn ausgejtopgt zurüdbringt, erhält 
breißig Darf.“ 
— Ein gewiffenhaften 

„Wahlvorftand“ war es, der, wie rhets 

niiche Blätter berichten, in einem Dorf 

des Siegerlendes allein erjchienen war, 

fich felbjt wählte, fich darauf mit vers 

nehmlicher Stimme fragte, ob er die 

Wahl annehme und ein eben]o vernehm⸗ 

liches „Nein“ antwortete. Dann brachte 

er vorſchriftsmäßig die ganze Wahlhaud⸗ 
lung zu Protofell. 

Schnreidige Antwort 
Sereniiiimus (empfängt den Dbermeiiter 
der Friieurinnung. in Aubienz): Ah, 
ganz recht — dankbare Erinnerung an 
trübe Tage — find’S ja wohl jemwejen,der 
Uns in der gefährlichen Nerventrantheil 
die Haare jo geihidt vom Kopfe jhur? 
— Dbermeilter: Zu Befehl, Euer 
Durchlaucht — es war der ſchönſte Ab— 
ſchnitt meines Leben! 

— Reue Concurreny. Nabe 
dem foeben in Spaa der jchönjten frau 
der Preis in Form eines Föftlihen 
Schmudes ertheilt worden ijt, wird jhon 
wieder eine neue Concurrenz vorgejdla: 
gen. — Für den häßlihiten Mann joll 
ein Preis von einer Million und für die 
fhönfte Frau Ddiefer Dann als Preis 
ausgejeßt werden. Dlan jest dabei vor: 
aus, daß er Feinen Korb erhalten wird. 
— Ein Märtyrer des Ge 

ruh3. „Sie wollen ausziehen, Herr 
Müller?! — „Ja, ih fann’3 nimmer 
aushalten. Alle Tag Focht eine der Bar: 
teien meine 2eibjpeij’ und immer zieht 
fi der Gerud) herauf in meine Wohnung 
im 3. Stod!* — „Da haben Sie Redit 
—da3 haltet’ ih auch nicht aus!“ 
— In Dftende. — Und was führt 

Sie, den "berühmten Runftenenthujiait 
nah Djtende? Hierher, wo allein die 
Natur entzüdt? — Zu prüfen, wie weit 
bie Kunjt der Natur geht! 
— Abgetrumpft. Gommerziens 

rath: Weshalb jhreit denn Kris jo? 
Karl: Wir jpielen König und Minijter, 
und num will er durchaus als Miniiter 
einen Orden haben, aber er bat feinen 
verdient. Commerzienrath: Nun, Fris, 
für nichts und wieder nichts fannjt Du 
feinen Drben kriegen. Frig: So, wer 
für Haft Du denn Deinen Drden befoms 
wen, Bapa? 
—Rajernenhofblütbe. Wat 

meifter: Herrgott, fit der Menjc miſe 
aufm Pierbl Beine Bein bat et 

SB 
5 
8* * 



Def 

—XRX der Adendpoſt 
— 

Mar Rochler, 309 Sedgwid Str; Anzeige-Annahıne 
itelle der „Abendpoit". 

5.8. SDuerfelen, deutiche Apothefe, 201 O. Ehicagı 
Are., Annoncen-Anmmahnteftelle der „Abendpoft“ 

Kraus Kate Hreufer, 282 Sedgwid Str. 
Stewsitere, 147 Wells Str. 
©. %#. Nelion, 334 Oft Divpifion Ste, 
Senricds, 56 Elybourn Ave. 
5.6. Bırtuam, 249 Elybourn Ave, 
Hewsitore, 18 Willow Str. 
Ss. Edhimpfifn, 276 Oft North Ave 
Nemwsjtore, 365 Oft Nyrth Une. 
Zauder Newsitore, 757 Clybourn Abe. 
A. Meſchke, 362 Larrabee Str. 
W. J. Riesler, 580 Sedgwick Str. 
Daul Baln, 467 E. Divifion Str. 
sonae. Bop, 405 Einbouen Abe. 
©,“ & M.McGomb, 635 N. Elarl Str, 
yrau 9. Weder, 660 Wells Str. 
Sarry Mebers, 464 Larrabee Str, 
2, Berger, 577 Zarrabee Str. 
2 "serdft, 294 Sedawid Str. 
J. Soljapfel, 2830 Wells Str. 
u. Fiedlund, 282 Eajt Divifion Str, 
ne wald Apelt, 195 Larrabee Etr. 

- * Pratthieien, 212 Centre Str. 
ge 761 Elybourn Ave. 
. Gharboumier, 329 Zarrabee Str, 
— Ehorengel, 69 Dat Str. 

3e eihiwanger, 118 Illinois Str. 
Zimmer. 256 DO. Divifion Str. 
vreiz Wi, nabert, 281 D. Dirifton Str. 

Fan Dow, 19 Wells Str. 
nrar Bakter, 211 Wels Str. 
Hean Delker, 453 Wells Str. 

34. Seine, 5904 N. Elark Str. 

Südfeite 
Heury Ringe, 116 LER 18, ©ir. 
Eapf, 34ON DM. S 
5 ‚cwsitore, 2329 — Ave. 
vhn Dayfe, 250 Wentworth Abe. 
vome, 2326 Wentworth Ave. 

‚ Mete tfoi, 2414 Esttage Grobe Ave. 
? wöftore, 2131 ©. State Str. 

Aler, 442 ©. Clarf Str. 
5, Wleifcher, 3505 ©. Haliteb Str. 
5. Sellmundt, 2261 Wentwogth Ave. 
Shwint, 8637 ©. Halfted Str. 

ẽr 8 8. Benzel, 3150 ©. Halfteh Str. 
url Kolit, 3100 ©. Halited Str, 

Gras. Birk, 4410 ©. State Str. 
heit, 2921 Arder Abe. 
rw Store, 2508 ©. Selfted Str. 

e,sitelio, 3766 ©. Halited Str. 
Bin. Saufen, 2145: Xccher Ave. 

SueHyder, 302 ©. State Str. 
1 jrath, 461.0. 31. Gtr. 

ppening, d36 DO. 3. Str. 
Soutich, 2352 Sander Str. 

widt, 2834 Tafhi eL Str. 
>.&. Brom, 365 ©. State Str, 

—J Tutol, 2642 Cottage gg Ave 
Efci, 3302 Cottage Grode A 
srewi Stroh, 2116 Wahaih oe. 
vr ration, 1714 ©. State Str, 
mifteith, 3455 Mentworth Ane. 
mg mas ®. Birdyler, 2724 State Ste. 
Briuh. Horn, 159 25. Place. 

Rordweſtſeite. 
—2 Kurt, 821 Milwaufee Ave. 
ewelte re, 1050 Vrilwaufee Abe. 

— .‚Dteihmann, 1110 Milwautee Ave. 
der, 1173 Yılmayfee Ave. 

Er ich e, 1709 Mihwaufee Ave. 
Reken ML munen, 3 275, Chicago Ave 
8 a8. Etein, 418 W. Chicaao Abe. 

Sarlion, 231 N. Afhland Ave. 
Dede a Arash, 3919. Miblaıd Ane. 
Tean Werterle, 102N. Aſhland Ave. 
gr” > Decke, A N. Afhland Ave. 

ELichtner, 307. Dipifion Str, 
wi di am Kanton, 401 SR, Divifion Ste 
6. 8: Mitiberner, 518 I. Pipilion Str. 
6. Zievers, 891 . Seorth Ave. 
©... Sanfen, 33%. Ratdolvh Str. 
PR. 6. lltwerth, 54. Randelph Str 
6.9.2. Nekton, 335 Zelt Indiana Str 
Blcher, 355 IE. Indiana Str. 
=, 6, Rrowers, 455 I} Yıdiana Etr. 
Pr, Verin, 195 W. Rake Str. 
6. we terſen, 1011 California Ave 
deſenrore Ede Armitage Ave. und Yalou Str. 
Men. x. Hafimann, 223 Milwankee Ave. 
5 Lewättere, 623 Weit Indiana Str 
Hemwsitore, 549 Weit Sndiana & Str. 

Südweſtſeite. 
ei &. Brunner, 38 Canalport Ave. 
15. Buehientdmidt, 90 Canalport Ade. 
Frau bert, 162 Eoraluort Ave 
Kraus Bruhit, 851 ©. Halited Etr. 
Aiofhans, 87293. 21. Str. 
2 w igart ‚776 28. 22. En 

Ey. nehler, 192 Blue Island Ave. 
Frl, Zeiler, 1256 Bine Ysland Ane. 
02, "Pr, 117 Brye Nafanıd SL te X * 

3, 'Eir ©. Halfted u. Merwell Str. 
e Sdiulz, BT e. Saliteb Str. 
Son * Blume, 342 ©. Halited Str, 

hen. Echslzen, 301 * 12. Str. 
Bantert, 471%. 12, Str. 
Moldich, 55 am, 12. Etr. _* 
zofeph Yrüler, 550 Süd Halfte Etz, 

er. 3 Verirs, 333 Blue land Ane. 
Ehriit Stark, 304 Blue) — Ans, 
ron —XR . 574 Ogden 
.H. La ſahn, 152 W. = Str. 
“diard Santa, 183: M. 12. Str. 
3.7. DeDermotit, 38. 14. Str. 

Pauahln, 144 W. Harriion Ste, 
Hoemer, 448 Canal Str. 

Rewsſtore, 171 ©. Hatfted Str. 
(3, Dioran, 117%. Madifon Etr. 

Hewafisre. 53218. 14. Str. 
2. I. Dal, 632%. 12. Str 
N.6. Hr mbrujter, 941 8. 12. Str. 
m. Nazp, 134 Blue Islaud Avbe. 

292 W. He ecriion Str. 

8 timberger, 210 28. Nanbolph Str, 
ion, Gde Harriionsund Desplaineg Str. 

2Zate Biew, 
08. — 755 Lincoln Ave; Anzeigen-Annahme 

— Abendpoſt“. J 

& Piquett, 485 Lincoln Abe. 
! Kincoln Ave, 
— & Son, 1504 Dunning Ste, 

— US. darwvud do Lincoln Ave, 
.€ to, 1227 N. Alblaud Abe. 

=. Sohrane, 836 Elnbourn Ave. 
3.28. Man, 549 Bincolu Ane. 

. Grönval, 816 Sincoln Abe, 

TZowuLate 
>. Mhein, 4817 Laflin Str; Nirzeige-Annahmeftelt: 

ve: „Abeudpoit“. 
Mitterafomn, 244 47. Str. 
dicke, 4355 Mentivorth Ape. 
N. Schple, 4511 MWentimorth Abe. 
Gen. Sunncshagen, 4704 Wentworth “or 
Kewsiirre, 4054 ©. Stute Str. 
Kemple, 4545 8. State Str. 
Dich, swoU ©. State Str. 

Englewood. 
Stic. Prigen, 6%50 Wentworth Ave. 

Avondale. 
Geo. Hodel, Warjaw Ave., nahe Belmont Ave. 
— — 

Marktbericht. 
Chicago, 7. Nov. 1889. 

c Preife gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe. 

Kartofielr-15—2% per Bu. 
\eriey Türke Kartorieln 84.00—4.50 per Bıl. 
eine Bohnen, No.1.,81:65—1.75 per Bu. 
ınportirte Erbien 81.69 —1.70; weiße 6öc. 
Ko he Beten 75e per Brl. 
Seipe Rüben 75—90c per Btl. 

„N 
kr ® 

sinaten 509—60c per Bır. 
Zipiebelr 1 90c— 81.00 per Sad. 

:lierie I-—10c. 
chl 82.00-35.00 per 100. 

Fiſche. 
te Sorten 8—12c per Pfd. 

Früchte. 
Kochäpfel 81.25—81.75 per Rıl. 
Sorten $2.00—2.50 per BıT. 

Ipielfinen 86—7.00 per Riite. 
Eitronen von 3. 50--5.50 per Kijte. 

Butter. 
Glgin Rahmbutter 244-—25c per Bid. ; ge: 

ngere Sorten variirend von 14—1Tc. 
Käſe. 

Boll-Rahm-Käſe (Cheddar) 903e per Pfd. 
deinere Sorten 10—10Jc per Pfd. 
bgerahmter Küfe 4—6c per Pib. 

Weintrauben. 
Concord 33—85c per 10 Pfd. Korb. 
\ elaweares 50c—60c per Korb. 

Wild. 
M — Enten 83.75 4.00 per Dtizd. 
tleine wilde Enten $1. 5. 50 per Did. 
<a —— 81. — 

Fleiſ 

Beſſere 

ch. 
Heſtes Kaibfleiich 5—6c. per Pd. ; — 

dere Qualitãt Ac per Pb. 
Geflügel. 

Eebendige Küken Scper®fd.; alte Hühner 
“— lcper Bfb., "Hübne dc per Pfd. 

Süunge Enten dc; alte 8cper Pi. 
di Wise 8——9%c per Bid. 
sülche Eier 184—1Hc per Dieb. 

* 1Thimothee 
Genish 3. er 
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Dentfähe Theater, 

MeBiders : Theater. 

Althergebrachtem Brauche gemäß wird 
die Direktion des deutihen Theaters in 
MeBViders am nädjten Sonntag, zur 
Feier von Schillers Geburtstag ein Wert 
diejes Dichters, „Kabale und Liebe“, zur 
Aufführung bringen. Die Bejeung 
wird folgende jein: 
Präfident von Walter, am Hof eistes deutichen 

Fürſten Julius Richard 
Ferdinand, ſein Sohn, Major Karl Magener 
Hofmarſchatl von Kalb Guſtav Hartzheim 
Lady Milford, Favoritin des Fürſften Clara Zahl 
Wurm, Hausiehretär d. Präfidenten... Ferdinand ab 
Miller, Stadtinufifant Ernſt Gſchmeidler 
DIENER BER... 2.042000 0. — Victoria Markham 
Luiſe, deilen Tochter Jetta Miller 
Sophie, Kammerjungfer der Lady.. „Dttilie Gſchmeidler 
Ein Kammerdiener des Fürſten Emil Klaer 
Kammerdiener des Präfidenten Richard Wagner 
Diener der Lady Wilhelm Kröner 

Damit die Vorjtelung nicht zu jpät 
ende, hat die Direktion bejcdhlofjen, an 
diefem Abende die Borjtellung jhon um 
halb adıt Uhr beginnen zu Lafleı., 

Sean Wormjers Bereinigte 
Theater. 

Herr Wornifer, diefer raltlofe Theater: 
Direktor, hat zum näditen Sonntag 
wieder gehörige Anjtrengungen gemacht, 
um feine Gönner zu befriedigen. Ja 

Freibergs Opernhaus 

bringt derjenige Theil ſeiner Truppe, 
welcher unter Regie von Carl Alvin ſteht, 
zur Feier von Schillers Geburtstag 
deſſen Erſtlingswerk „Die Räuber“ un— 
ter recht annehmbarer Rollenbeſetzung 
zur Aufführung. Daß es auch an hüb— 
ſchen Koſtümen und Dekorationen nicht 
fehlen wird, verbürgen die früheren Vor— 
ſtellungen. Am jelben Abend tritt die 
Poflenabtheilung der Truppe in der 

Eolumbia Halle 
und zwar im der ausgezeichneten 

Geſangspoſſe „O, dieſe Weiber!“ Das 
Stück wurde unter perſönlicher Leitung 
des Direktors einſtudirt und wirken fol— 
gende Herren und Damen in den Haupt: 
rollen mit: Alma Richter, da Werner, 
Kathie Klein, Bertha Wagner und Karrie 
Häufer; Karl Richter, Adolf Bittler, | 
Kranz Schön und Nean Wormier. Daf 
beide Voritellungen ein volles Haus ver: 
dienen, bedarf feiner Erwähnung. 

auf, 

Aurora: Turnhalle. 
Auch in der Aurora-Qurnhalle wird 

man Schillers Geburtstag in wirdiger 
Weije gedenten und zur eier deflelben 

und vorzüglicher Rollenbeſetzuug des 
Dichters ——— „Die Räuber“ 
aufführen. Den Karl Moor wird Herr 
Rodenberg, den Franz Moor HerrStolte, 
und die Amalie Fräulein Meyer ſpielen. 
Alle anderen Rollen ſind in guten Hän— 
den. 

Theater in der Arbeiterhalle. 

Das deutſche Theater in der Arbeiter— 
halle wird dieſen Sonntag, den 10. No— 
vember „Ein Kind des Glücks“, Poſſe 
mit Geſang in 3 Akten von Rud! Hahn, 
unter Regie des Herrn Roeſicke zur Auf— 

— — — — ——— — — * Be TERN — — — — — — — — 

Publikum ein genußreicher Abend bevor. 
en 

Scheidungsklagen. 

Folgende neue Scheidungsklagen wur— 
den geſtern eingereicht: Lewis B. Pickard 
gegen Irene G. Pickard, wegen böswilli— 
gen Verlaſſens; Mary J. Adams gegen 
William E. Adams, wegen Ehebruchs 
und grauſamer Behandlung; Roſa Hayes 
gegen Henry P. Hayes, wegen grauſamer 

Behandlung; Pauline Rettke gegen Fried— 
rich Rettke, wegen Trunkſucht und grau— 
ſamer Behandlung; Eliſabeth Jap gegen 
Frank Jap, wegen grauſamer Behand— 
lung; Anna A. Benjamin gegen Alfred 
C. Benjamin, wegen Ehebruchs; Mary 
Umland gegen Henry A. Umland, wegen 
Trunkſucht und grauſamer Behandlung; 
Mila C. Millner gegen Robert A. 
Millner, wegen Trunkſucht und grauſa— 
mer Behandlung. 

— 

Heiraths-Licenzen. 
Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 

der Office des County-Clerks ausgeſtellt: 

Louis Schalk, Minnie Siegler. 
Frank Frandl, Annie Neckar. 
Philipp Buettner, Mary Klinkmann. 
Hermann H. Fortmann, Annie Ermeter. 
Jacob Goidberg. Hattie Gerber. 
& Kred Miller, Annie Trinn. 
Krank &. Thomas, Erneitine Schulk. 
Sohn Boettcher, Margret Scaly. 
Samuel Raiment, Iherefe Blode, 
Jacques Sullpard, Kate Pflug. 
Theodore Schalf, Jda Hajje. 
Albert Selle, Minnie Mor. 
Wilhelm Schuchmelsty, Olga Wegner. 
Friedrich Boehm, Amanda Schröder. 
Hermann Stoeckmann, Minnie Boldt. 
John Schreck, Eva Eminger. 
Eugene Fichaients, Mathilde Halme. 
Felir Berchtold, Emma Athous. 
John F. Lueth, Minnie Churchill. 
Joſeph Niwa, Mary A. Pawlat. 
Bernard Langendorf, Sabina Judesberg 
Anton Wolski, Helene Wendt. 
Walter Medland, Louiſe Hoerger. 
Herman Bork, Mary Olſon. 

— — — 

Todesfälle. 
In Nachftebenden veröffentlichen wir die Lifte ber 

Beuticen, über deren Tod den Geſundheitsamte zwi⸗ 
chen geftern und heute Mittag Nachricht zuging : 

Oskar Rojenwinkel, 1119 ©. Californja Ave. 
Heinrih Spud, 25 Ram Ave., 62 Jahre 2 M, 
Friedrich Holznagel. Ede Pine und Garden Straße, 

1 Monat4 T. 
Minnie Voß, 2332 La Salle Ade.. 4 Jahre 3 M. 
ermanı Treichel, 847 M. North Ave., 18 Sabre. 
beodor Goldmann, 185 ©. Green Str., 66 Jahre. 

Frau Hermann, 51 Rhine Str., 67 Sabre AM. 
Kviederide Freund, 3607 Honore Str., 58 Jahre 1 M. 

— — — 

Bauerlaubnißſcheine 

wurden au folgende Perſonen ausgeſtellt: 
L. E. Lawſon, für ein zweiſtöck. Wohnhaus, 
No. 68 Humboldt Boulevard, veranichlagt 
auf 83500; 3. 8. Gaby, 6 zweit. Wohnbäu: 
fer, an Oatdale nahe Evaniton Aue., 850, : 
000; 8. %. Chorengel, zweijtöd. 3 Wohnhaus, 
an Kedzie nahe North Ave., 82000 ; S. M. 
Fiſher, zweiſt. Stall, No. 3312 Wabaſh Ave., 

83000: Sohn Beder, zweiit. Wohnhaus, No. 
773 — Etr,, ; M. irancen, zwei 
dreift. Wohnbäufer, No. 37-39 Pincoln B ace, 
810,000; Edward Berrieman, dreijt. Wohn: 
haus, No. 442 Velden Ave., 86000; Charles 
Klatt, 2 dreiit. Wohnbäufer und gäbden, No. 
1712-1714 N. Elart Etr., ze D.: 

arenbat 

| 

| 

I 
| 
| 
| 
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Zum Beten der Weltausftelung. 

Der „Chicago Worlds Fair Club“, 
eine Gefellihaft, welche es fi zur Auf: 
gabe feßt, durch Veranftaltung von Ver: 
gnügungen und namentlich durch Heran: 
ziehung von jungen Handwerkern für das 
Zuftandefommen der Chicägoer Welt: 
ausftellung im Jahre 1892 zu wirken, 
wird am Abend des Dantfagungstages, 
28. November, in Uhlihs Halle, Ede 
Clark und Kinzie Str., ein großes 
Maskenfeſt abhalten. Der. Berein hegt 
gute Hoffnungen, jein Motto lautet: 
„Chicago it eine lebendige Stadt, und 
wenn wir etwas haben wollen, ſo bekom⸗ 
men wiresc u!" Das geplante Vias: 
fenfeit erhäli soch einen bejonderen Reiz 
dadurdh, daß die am beiten toftümirten 
Theilnehmer Breife erhalten, zu welchem 
Zwede 5200 ausgejebt find. 

—— 

Eis die „„Abendpoft‘. 
für 1 Gent. 92 Fünfte Avenue. 

— — — — — — 

Sacob Marl, Bhotograph, 439 Milwaufee Avenue. 
GErite Klaſſe Arbeit. 7n24w2 

Die Hypotheken-Abtheilung 
der deutichen Advofatur von Rubens & Mott, Zim- 
mer 49-53 No. 163 Randalph Str. (Metropaittan 

Alle Nenigfeiten | 

Blod), vexieiht Geld in beliebigen Beträgen aufbebautes | 
Srundeigerrthum zu mtedrigen Zinjen und unter den | 

| gün Rigften Bediugungen. 
Erſte Hypotheken ſtets zum Verkauf porräthig. 

Der Waffingten Ban-Verein 
hält feine Beriauimiung jeden Dienftag Abend un 

8 Uhr od, in Eireinerd Halle, No. 1025 31. 
Etr., Eike For. 

Unjere 7. Serie werden wiram Dienftag, den 

12. November eröffnen und werden in der Sage fein, 

den Wünjchen aller derjenigen zu entfpredden, die ung 
beitreten wolfen. 

Diejer Verein berechnet Feine Brämien arf Anleihen. 

$,\,nıo,di4 

3u verkaufen 
— durch — 

ERAST STOCK, 
374 Dit Divifion Strafe. 

Cedatnid Str., nahe Daf Str., Lot25x124 .... 

Sedgwid Str., nahe Blacthawf Str., 2ot24x102 

Eheitnut Str., nahe Ca ©tr., Lot 50x75...... 
Divijion Str., nahe Larrabee Str‘, Lot 685x100 

Hört auf, Rente e zu zahlen! Per Garantie-Fonds 
!' $1,000,009. — Ein jeder ann mit feiner eigenen Keıtte 

Keit Vermögen erforder: fein eigenes Haus abzah len. 
Wir ftreden die lich, unm zu einem Hanſe zu gelangen. 

| nöthigen Getder zum Antanfe oder Bauen eines Haufes, 
| einer ‚garıı oder Yot vor, welches mit der EOORER Nente 
' jucresfive obaezahlt wird, ohne Unterichied, 

mit guter Yusjtattung, neuen KRojtümen | 

wo immer 
iu den Ver. Staaten. Unentgeltliche Auskunft ertheilt 
Fritz N. Sueſſermann, Gen'l Weſtern Agent, 
— 906 Tacoma Buildiug, Madiſon Str. 

Wn. BoLpEnweck, 
Srundeigenthum, Anleihen und 

Derjicherung. 
' Zimmer No. 727 Opera House Building, 

rührung bringen und fteht daher dem | 

Ede Clark und Waihington Str., Chicago. bm6 

Abstracts. 

Seber Käufer jol, wenu er Land ober ein Haus Tauft, 

alle Abjtracte bei P. VB. Kittlig & Eon. Notary 

Public, Zimmer No. 40, Metropolitan Blod, nahfehen 

Ioffeır. Er läuft dann nicht: Gefahr, fein Geld für werth- 

loſe Bejistitel Hinansgeworfen zu haben. Zulmd4 

Dr. Carl Frediske, 
 Dentiher Arzt und Chirurg, 

Südgitede State und 37. Strafe. 
Spreditunden S bis 10 und 2 bi3 4 Uhr. Chronifche 

Frauenfranfheiten Dienitag, Donnerftag und Sonn- 
abend; für Unbernittelte ‚Freitag 2—4 Ust. 2902 106 

&. Gramaifer, 
auf der Wiener Univerjität_diplomirte Geburts: 
bhelferin, giebt über alle Frauen: nnd Kinderfranfs 
heiten unentgeltlich Auskunft. 3231 South ln? 
Etr. 250, ln 

Die Chicago Mortgage Loan Co., 
verleiht Geld auf irgend eine en Zeit und zu jedent 
Beirage von 825 bis $2500, auf Möbel, Pianos, Pferde, 
Wagen, Drajhinen, Lagerhaus-Sceine :c. 2c. (während 

| folde im Befige des Eigenthünters verbleiben), ohte 
Verzögerung und unter liberaliten Bedingungen. Uns 
fere Anleihen werden jo gemadt, daß jeder gewünschte 
Betrag zu irgend einer Zeit zurückbezahlt werden kaun. 
wodurd bei jeder Abzahlung die Zinjen im Verhaältuiß 
derringert werden. Da wir bei weiten das größte 
Leih Geſchaft in Chicago machen, find wir im Stande, 
die beftmöglichiten Raten zu gewähren. Leute, welche 
Geld gebrauden. werden es in ihrem Sjnterefle'und zu 
ihren Bortheil finden, went fie bet uns Doriprechen, ehe 
fie Anleihen madyen 

Chicago Mortgage Loan Go., 
8 86 Ya Salle Str. 

Samond Hudrophatic Inſtitute, 182 State 
Sir, gegenüber dem Primer Haus. 

Reueingerichtet und bis in's Kleinſte elegant ausge⸗ 
ſtattet. Die Geſchaftsführerin. Frau Dr. Reil. geſtutzt 
auf 20jährige Erfahrung in öſtlichen Städten und ähn— 
lichen —7 — im Weſten, verſichert ihren Kunden 
voilſte Infrieden heii, da ſie nux erfahrene Leute beſchäf— 
tigt. ie folgenden Bäder find eine Specialität. Elee— 
trotdermal, Dampf. Luft, Hemlod, Schweiel, Euca- 
Ipptus, Ser-Salz, Mafiage und fchwediiche Reibung3- 
bäder. Augenblidlihe Abhülfe wird geihaffen und in 
den wmeiften Fällen fofortige Heilung von Be 
ntus, Neuralgie, Paralpfis, Schlaflofiqfeit, Nieren. % 
ber und allen Arten von Hautkranfheiten. Alle 
ntirten Aerzte werdeit Biermit_eingeladen das Inſtitut 

| zu beiuchen tımd zuinipiciren. Offie-Stunden von 9 Uhr 
ınora. bis 8 Uhr nachmitt., 
1 Uhr Nachmittagd. Man nehnte 
der dritten Etage. 

Sopuntag3 von 9 ınorg. bis 
en Fahrſtuhl nach 

220,3mo,3 

SAM THE TAILOR 
Dft North Ave, zwischen Hatled und Burling St 

180.31,8 | 

Rihard, Weib und Wachsner. 
Siegmund Selig. 

Sotntag, den 10. November 1889: 
Zur Feier von Schillers 130. Geburistage: 

habale und Liehe. 
Bürgerlihes Tranerfpicl in 5 Alten von Fr. b. ‚Shiller. 

Anfang dieier Vorſtellung präcis 71% Uhr. 

Deutsches Theater 

Aurora Turnhalle, 
Sonntag, den 10. November, do,f,i3 

Die Räuber. 
Trauerfpiel in 5 Akten, von Friedrid v. 

Deutiches Theater, 
ARBEITER-BHALLE, 

Sonutag den 10. Rovember. fr,i3 

Ein Rind des Glüd’s! 
Groß e roße Poſſe m mit nit Geſang in > Akten, von Rud. Hahn. 

GROSSE FAIR 
- Bereits 

Schiller. 

Germania Turn 
— int feiner Halle - 

— am — 

Donnerſtag, den 7. Rovember, 
Freitag, den 8. November, 
GSemjtag, den 9. November. 

ı Tanz und Unterhaltung jeden Abend. 

Eintritt 25 Cts. Season Tickets 50 Cts. 

Zurmer aller Vereine haben beit Borzeigumg ihrer Con» 
trollfarte oder Abzeichen freien Eintritt. 

| Kcdes Eintritt3-Tidet gewinnteinen Preis 
Trinkhorn kommt 

dofrſs 
AUberbeſchlagenes Ein groß e 

ebenfalls sw Verlooſung. 

—der ⸗ 

deutschen-en. 
im Schuhmacher'ſchen Etabliſſement, 

4650 Aihland Avg, 

vom 12. bis 16. Yiovember 1889. 

de 

allen Anforderungen ges Das Feſt⸗Comite iſt be emüht, 
f,\,mo4 recht zu werden. 

Amerikaniſche 

‚seltwieh-, Aeltügel- 

= 
— 

u, Hitcherei:Ausileffung 
—m — 

Ausſtellungs-Gebäud 
vom 12. bis 21. Novbr. 

Anziehende Un terhaltung jeden Nachmittag 
und Abend. 

Größte Scauielumg anf Erden. 

Allgemeiner Eintritt: Erwachsene 50 Cents, 
Kinder 25 Bent2. __ Feine 

23. Sti iftungs— Ball 

Sitesig-Dotheinien 
eſeitigengen 

unterſtützungs -Vereins, 
aut 

Samftag, den 9. November 1859, 
in der 

"Worweerts”’ Turn-Hoalle, 
Weit 12. Straße. 

Tıdets 25 Cents die Rerfont. 

CASTLE RHAETIA LODGE No. 158, K. &L.G.R. 
— Jahres Bau, 

verbunden mit Ijährigem Srdensjubiläum, 
am näditen Samftag, den 9. Nopbr, 

ZBepfs Halle, un Late ı. Tesplaines Str. 
Eintrit 25 Gents. dr -. 

Hotel Delavan 
143 North Clark Str. (Cor. Ontario Str.) 

$1.50 & $2.00 per day. 
Board and Room, 87.00 to $9.00 per week. 

Day Board, 55.00 per weck. 

E. WOLF, PROPRIETOR. 

e, 

bi,fr,8 

Bolm⸗ 

Henry Levin, Photograph, 
547 Milwanlee Ave. 

Do3 feinfte Atelier, die befte Arbeit, mäßiae Preife. 
Seder, der dieje Aunonce vorzeigt, erhält 2 Bilder 
ertra. SuD, Im, ‚8 

ww. VF. '. SIMPSON, 
Nener Piano und Zimmerorge I: gaden, 

384 Milwanfee Av. Man kann dort ein Piano genen 
Baar oder momatlihe Mlbachlungen zum denkbar nied⸗ 
rigſten Preiſe kdaufen. Geringe Geſchäftsuntkoſten. Zwan⸗ 
zig Procent bei jedem Einkauf acer! 240,24t,8 

. WB. Simpion. 

Deutſcher Friedensrichter, 
M. A. LaBuy 

186 Weit — Str., Ecke Kater Str. 

elephon 4045. 
Ausftellung geſetzlicher — 

—Bohnung 559 Kobie 190f3m? 
— — —— — — — — 

CHAS. S. WEAVER, 
Advokat und Notar, 

Opera House .BUILDING, 2u2m? 
Ede — on & Glarf St., immer 619. | 

Grundeigenthbums-Titelgevrüft. 

Durch Vermittlung der „Abendpoft* bechre ich mich, meinen Freunden und 

Kunden anzuzeigen, dak id das größte und beite Lager von einheimi- 

ihen und importirten Wollſtoſſen für die Schneiderei auf der ganzen 

Nordfeite habe, und daf ich Jhnen von 10 bis 15 Prozent an Ihren Kleci: 

dungsſtücken ſparen kann. 

möglichen mir dies. 
und ausgezeichnetes PRaffen. 

Sam Sinsheimer, 

Verfuhen Sie e3 mit mir. 

Niedrige Miethe und geringe Auslagen er: 

Sch bürge für vorzügliche Arbeit 

Adtungsvoll, 

175 0. North Ave., zw. Halsted u. Burling Str, 

5. A. Sandels, Zujhneidelünitler. 

Fragtnad de 

ELDREDCE “B” 

2dodiſasms 

W 

höchſter Rabatt. 

Verlangt: 

J 

| 
| 

| 

| 

| 

. 

z 

INISEIBELERIETDEREN 

| Seine eine Anzeigen. 
"Kleine „‚Berlangt‘‘ und „Gefuht‘-Ans 
zeigen, Deren Naum 2 bis 3 Zeilen nicht über: 
steigt, nimmt die „„Abendpoit‘‘ bis auf Weite: 
ves einmal uneutgceltlid auf. 

Berlangt: Männer und Knaben. 

Verlangt: Mobe ſchreiner ohne Geſchirr. i E. 
bifion Str. 

Verlangt: Sei anltündige junge Herren Fönnen 
Board bei netten deutichen Yeuten finden; freundliche 
warme Zimmer and kräftige deutiche Koft. 660 Lincolu 
Ane. 1,14 

an Ein jıtmger, unverheiratheter —S ach 
SON. Haiitedt nahe Center Str. ſ.ſ = od 

m vY 

De erlangt: Eine deutiche Familie münjcht einen Boar- 
der: hat qute Kost und jyederbeit. F. Gerring, 
Weſtern Ave. 

DIN. 

nat: Ein Schuhmacher wird verlangt. 
9 Ardyer Ave. 

Verlangt: Zwei Leute zum Ichlafen; freundliches Sims 
mer ınit Carpet, @ 15 Gent3 per Wo 418 Larrabee 
Etr., 1 Treppe. 

erlangt: Agıı nten. 
218 La Salle Str. 

che. 

Prudential Injurance Co. 
au 

Woche, 
an, Im. 3 

1107 

Veriangt: Boarders, . vier Dollars " 
alchen umd Tylicken frei. 955 Eiybsurn t Ave 

Gu te Leute um Rale nder zu verfau fen, 
76 5. Ave. Roourl. 109,3m8 

Beriar nat: 

— amd Mädd en. 

— ein de utſches M 
ausarbeit. 333 Burling tr. 

Verl Ein ft aufes Mädchen. 
Hounsarbeit dollitönd iq veriteht. 

in 15 Ma cedonia Str., an Dipifion Str. 

Verlan gt: 
Mänteln. 

ngt: welches allg ne 

und Handnäherinnen ar n 

Ede N. Carpenter Str.- 4 
M chinen⸗ 

50 —— Str., 

Berlana at: Ein guies Madchenf ür He —S 
zufragen 336 ei eveland Ave. 

Verlanat: 
und 8 
Kinder. 
Ave. 

f.4 

Ein tücıt iges 
chen kann. Daſſelbe muß ehrlich ſein. Keine 

Für ein kleines Boardughaus. 717 Clybourn 
f \,n nos 

Verlangt: Mädchen verlangt für leichte Hausarkii t. 
29 Dayton Str. 1 

425 Larradee Etr- Veriangt: & t deutiches Mädchen. 

100 aute Mädchen für Sote 18, Privats 
fantiftien und Boardinghäuier. — Herrichaften. welche 
Hulfe a eriuche ich aefälligit vorzuiprecen. 
Frau E. |. Alvensieben, 452 Milwaufce Ave., nahe I 
Chicago Abe. No Ms 

—— nn —— 

Stellungen fuchen: Männer. 

Geſucht Gin innger Mann der 4° Sabre ala Lehrer 
ſtudirt hat und deutſch und engliſch tordeſpondiren aun 
hust t Stellung. Abr. 1020 Diveriy Etr. 4 

_ Sefunht: Ein junger Mann, der feine Arbeit fcheut, 
aud das Bartenden ve eejieht, jucht Beigäftigung. Adr. 
ZN. Elarf Str., 1. Il 4 

Gejuht: Ein junger Mann, der deutjch und Böhmisch 
ſpricht, ſucht eine Stelle als Verkäufer oder ſonſt eine 
Beihäftigung. A S 100 „Abendpoit“. 4 

Sefucht: Ein junger 5 Deuticher, gedienter Kavalerift, 
fuchl Stellung als Vedienter oder im Saloon. 930, 
„Abendpoit“. 

Geſucht: Ein junger Mann. jch3 Monate im Lande, 
wünicht diefen Winter bei einem Barbier Beihäftiaung 
gegen geringe Aniprücde; hat Ichon in einem Barberjhop 
gearbeitet. Adr. A Mm, 4% Zarrabee Str. 4 

Gehucht: . Ein deuticher Grocery-C 
142 M. 19. Str. 

lerk ſucht eine Stelle. 
f,1,mo4 

Geiuct: Ein junger Mann, jpricht engliich und fran- 
zöfiich, jucht irgend wie Beihäftigung um etwas zu er⸗ 
lernen. C20 Abendpoſt“. 4 

Geſucht: Ein junger kautionsfähiger Kaufmann, 
deutſch, böhmiſch und etwas engltſch iprechend, bittet um 
Beinäftigqung. Zufchriften unter M 25 „Abendpoit*. 

Geſucht: Ein quter Brod- und Kuchenbäder, der fein 
Geihäft verjteht, wünijcht eine 
zweite Hand. 376 ©. Clark Eitr. 

Gefucht. Ein junger Mann, der gut mit Pferden um— 
gehen kann, wünſcht einen Plas; fann Eu melfen und 
Icheut Feine Arbeit. 376 ©. Elarf Str. 4 

Stelle als erite oder 

Geiucht: Ein junger früftiger Dann, der enalifich und 
deutich ipricht und S1000 "Kaution in Grundeigenthum 
stellen fait L, min fcht ir -aend welche jtetige Beicyäftigun 8 
Adreſſe: J. C. 3- 277 „Abendpoft“. 11dol2 

Verlangt: Pläge zum Krantichnreiden; Dbeite Arbeit 
und feiner © mitt garantirt, jowie Galcomining. Sohn 
6. Schüßler, 197 Blue Zland Ave. 102m? 

Stelungen fuchen: : 

Gefugt: Ein junges Mäbdeben, 1 Sabre alt, welche 
alle Handarbeit veriteht und die Säpneiderei erlernt hat, 
wünſcht Ste — Zu erfragen 356 W. 12. Str. bei 
Dargı iardt. Trevpen. 4 

Gernht: Ein tür chtiges Mädchen, in aller Arbeiten er⸗ 
fahren. wünscht irqeitdiv: elche Beſt Häftigung beit Tag 
über. Di ferten unter SB, 316 Weit 13. Str. 4 

Eine MWiitwe fucht Ste dung als Dans 
32 Sedgwid Str. im Yadeır. 

Frauen. 

Geſucht. — 
riu. d.ef4 

Kauf: und‘ Verkaufs: s Angebote. 

Berfaufs: und — — „Be 2 
Ioren‘‘, „Gefunden‘ und ähnlide Uunoncen, 
koſten 1 Gent das Wort. 

Zu verfaufen: 1 zwei Stocd hohes Bridhaus mit Ba- 
fement an NR. Haljted Str., jüdlich von Center Str., für 
nur 86500; Haus 22x70. Näheres bei P. B. tntz & 
&o., Zimmer 40, 161 Randolph Strake, (Wietropatitan 
Blod). 8n 1w4 

Zu verkauſen: Ein zweijähriger Newfoundländer 
Hund billig. 877 31. Str., oben, hinten. 

Zu verkeuſen: Schön eingerichteter Saloon, in der 
Umgegend viele Fabriten; biliige Rente, , wenig Geld er= 
fordert. 453 W. Indiana Str. 1,4 

r:Gei här t. 

7u1w4 
Wegen Abreiſe dertaufe ich mein Barbie 
— W. 12. Str. 

Zu verkaufen: Die befie Getenenbeit einen auten 
Saloon zu kaufen, billig, wegen Geihäftdverärderumng. 
22 vierftöctge Hänfer in nächjter Rät wim Baı ı begrifs 
fen, mehr in Ausjiht. 533 ©. Weitern Ave. Tulws 

Zn ve rauf ei: 
ſchaften. Zu erfragen bei Eh. 
Er. 

Megen Abreiie mehrere Haus sgere — 
Engelhardt, 78 Finnel 

midofe 

123 Blue Island Ave. 
Der billi aſte Platz auf Erben sum Gintaufen. 

500 Rähma ehe en aller Art. 
240flmi4 

Bevor man fauft, fehe man fi ı unjer Lager von 
Parlor: Meubiement an und schicke zum Aufpolitern nach 
ss ab baih Ave., Eife Ban Buren Sir. 0bw7 

Poll: ſowie ve rſtelbare Stübie, 
221 Wabajb Ave. 

Juvali den- Berten, 
Kopitijien, Beitjpeilebretter, Krüden. 

Su vermiethen: A — Wohn ung, auf Mı umsc a 
— mit Board an einen anſtändigen jungen Mann zu 

H., Woo d Str. 417 “ 

Ein qui möbtirtes Srontzimmer ift 
€. Braun 

,i4 

vermietheit. 

Zu vermii teihen: 
bei einer Heinen fFarıilie billig zu berntiethen- 
272 Eilybourn Ade., Ede Halftedt Str. 

5 heile neue Zimme r 
Nehzufragen im Bafeme 

Su vermiethen: 
an Sedgwid Etr. 
vifion Str. 

Fü nf 

311O. 
Zimmer it alen modernen 
Dwilion S Zn,im,8 

Zu vermiethen: 
Berbejlerungen, 

Zu verinietben: = Krotns 9 
Str. und Miümautee A für Verjanın 
Sodzeiten, Parties, u. T w. 

Verſchiedenes. 

ug ultas Bruer&Co. — für die 
nachſten Tage beſondere 
BargainginPianos! 

Neue Upright Pianos. Vollig garantigt für $200.00. 
EEine Auzahl jelbitipielender £ eln — Orcheſtrones 

zum Koſten⸗ Prei 
156-153 Mabaih ne, Julius Bauer& Go. 

Die feinite n deutf hen Tilziche be und Pantoffel 
eirt und hält vorrätdig Albert Zimmermann, 226 Eiy» 
bourn Ave. 

— — 
Für Gelegenheitskäufe von 

Möbeln, Zeppichen und 
Hausausftattı ungs = Waaren. gebt zu Strau3 & Smith, 

279 wund 257 WB. Madıion Strafe. 
Stets auneriäfßg,. Baar oder leichte Anrabfırugen. 

B. 80 Waareuwerth für $5 
boar md 8 monatlich. 300,208 

Henry Pleinis wird eriucht bei ; feinem Bruder 
borzuiprehen. Philip Pleinis, 167 Lewis Str. Tn,Im,s 

| 
| 

| 
| 
| 

. ti,mo4 | 
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Nachzu- Si 4 

d,’4 m 

New Nor Ce 

Nachzufragen Abends | 
Nacht⸗Expretß 

| Grand R 
Gran 

Nach⸗ 

| zer on 
Hr ı Mer 

- Eifenbahn: 3 Fahrpläne. 

——— St. Baut & Sanjas Eity: Eifenbahn. 

Linie der Schnell-Erpredzüge (Limited) nad St. Paul 
und Minneap olis. —— No. 204 Elarf 
Etr., Depot Ede Harrifon und 5. Ave. 

Alle Züge i Abfahrt Ankımft 
St. Paul & Minn. Limited Exrpreß.. 5.I0N 9.33M 
Des Moines & St. Ipe Lim Erpreß 5.WR 9.330 
Et. Paul und Minn. Nad t:Erprep.. 1.0A 10.454 

& Sycamore Local 1.04 10.5N 
Et. Charies & Byron Rocal.. 4.30N 10.10M 

Sta 

Ghicago & Alton -Sifenbahn. 
Grand Univu Yailagier- Depot, Canal EStr., 
Madiion und Adams Str. Abgang 

tibuled Expreß *1200M 
Kanſas ein Veitibuled Kim 00 9 
Kantaz Eitt K oi . Uta h Erpreß...*11.ON 

Et. Sm 8 ——— 
Spriugf > Tag:Erpreit 9.0083 
Epringfie acht⸗Expr.* I20 N 
Joliet & S .5.00N 

* Taglich. sgenommen. 

xvijchen 
Ankuni t 

1 SON 

” 

com. i 
äglih Sur intags au 

—** 8 Route. ChicagoKanſas Gity. 
von Dearboru-Station, Ede Dearborn 

er Ankunft, 
77. 1 * 

9.00 M 
+2.10R 
7.00 08 

; . 11.30R 7.00 M 
r Sounta 1a aus Zgenommen. 

212 Gı caße, Ede Adanıs. arf Str 

Michigan Gentral. 

al umd BD udſon River, Bolton ımdb As 
t Die Niagara als Route.“ 
Late Stra Be und am zus von 22. 

ffices: 67 Elark Straße, Süpdoft-Ede 
Kandoing Sirake Palmer Houte und Grand 

t Abfahrt Ankunft 
+75M 7S5N 

Expreß T10. 35M T & 8BA 
3.10R 7 .00 a 

bany»Eii 
Depote: Fur 

ron 

Bacı! 

"o0A + 1.00 33 
Ueber die Ch icago und Weit: Michigan:B ‘ 

pit .V gon Pot F7.SM 7 
ıd Rapids u. 9 ‚om Exp. 440 N 

Grand Rapids u. V „10.10 a 
Tãgl id). 3 

ı nommen ©: ar uſtae 

Mädchen welches waſchen 

ladelphia, 

JAninois und Jowa Expreß 

| 
| 
| 

! Milwaudee, 

| cago um 
Eau Eleire 78.00 Mt, 

| BVeitibule Limited 

Die Benntnlvania- Linien. 

Union Peflagier-Station, Cana Straße, zwiſchen Ma⸗ 

diion und Ädams. Ticket-Offices, 60 Clart Str., Pal⸗ 
mer Houje und Grand Pacific-Hotel. 

( F Mail Erpre 
Züge aehen (E? —— ha — 

nad ei York, Phie | hi Sanelgug : Baltimore, Fe 
85 una. Limited Matbinaton und | P Saitern Erpreß 

Pittsburgh. | FAtlontic Erpreß 
P Nah Loutöville, inc nati, Sndianas f x 8. son 

polis, Solumbus und dem Süden Ir EU 
F Bia Fort Wanne Route. P Via Pan Handle Route 
Erpreszüge — in Chicago an um *86.55 B. 

*7. B. #9.00 8., + 5.00 U., 76.30 A., *9.30 A. 
* Taglich 7 —5 ausgenommen Sonntags. 

Great Rock⸗Jsland Route. 

Depot Ede Var Bıren und Sherman Str. Tidete 
Dffices: 104 EL farf Str, Neues Opernhaus:Gebäude, 
Palmer Houfe und Grand Pacific Hotel 

Abfahrt. Ankunft. 
+E.5M 7 7.25A 

L2sN 

LA25 R 

Louncil Blufs, Sidur Fans, 
Peoria & Dafota Erpreß 

Winncapolis, St. Paul & Spirit 
Lake Expreß 

Kanias Ci * VLeavenworth, Den⸗ 
ber, Enlorado Springs & 
Pueblo Solid Veſtibule Expreß 

Joſeph, Atchiſon. Coldrado 
Springs. Denvor und Pueblo 
Lunited Veſtibule Expreß 

Council Bluffs und Omaha Solid 
Limited Beitibule Erpreß..... 

Koliet Accommodation 
Sera Accommodation .. — IHR 
Council Yluffs Y gt⸗ rbreß.... *10.30% 
Minneapolis, St. au 

reß 10. 30 A 

100N 

"A5N 940 

* 500% 

3.0 
4.0 R 
> 

Rate Nacht⸗E 
Beoria Raht:Err 411.504 
Kanjas City St. Aovieph & Atdhi= 

ſon Nacht-Erv teB hate Se mer ER 
Kanfas Eitn, St. Kojeph & Atchi« 

ion Samſtag Nacı- Ex rpreß xlo.ↄo A 8 
"Tüglid. TZäglid, ausgen ommen Sonntag. +Täg« 

fi), auägenommen Sanıiftag. @ an. ausgenommen 
Montag. x Nur > o Nur Montag. 

Late Shore und Mich. Southern, New York 
Gentral, Boiton und Albany Gifenbahtıen. 

Die Züge gehen ab und kommen a Lie folgt: Chicago. 
Late Shore Depot, Ban Buren_ S 
New Dorf — Grand Central Dept, 42. Str. 
Bojton — Bofton und Albany Depot, Kneeland Str. 
Ticket-Offices. 68 Clark Str. Depot, 22. Str. — 

Grand Patific und Palmer Houſe. Abfahrt Ankunfl 
Poſtzug (alte Linie) ... — — "654 
N. D. und Bofion Taq: Ervreß.. 8SHM 6A 
New York und Bohn ——— 5 VON 8IMA 

.... DON 850 A 

Nero York und Bo siton | Etbi oB. ——— un HA 8T.HM 
„11.304 * 7.00M 

8 
Nact-Erpreg NR. Y. und Bofton.. 
Cu art und Sr ihen Accom.. ... $10X 

g 8 Tüglich. » Emnutagd aı v sgenommen. 

Ghicago & Rorthweitern:Eifenbahn. 
Zidet-Office RoS, 206-208 Clark St., an der Weitern 

Ave. Station, Ecke Kinzie u u. Satien Str., und am 
Depot, Ecie Wells u. Kinzie © Abfahrt Ankunft 

Gouncil Blue, Omapa, Tenzer, FgrH919 sı2.002 Sincolu Siour ey, Des)? 530% & 7.00M 
Moines, fowie nad Orten in) A — 
Ealitornien umd Oregon. 5 6.5028 

Nebrasta, VladHils u. Wyomi ng 8 7.0007 ' 
&t. Paul, Minneapolis, Duluth IS 3 8 9.30 

und Alblanpd, Dradiion.. re 8 7.0008 
Huron, Aberdeen, "inona, und | "6.50% 

Madilon, Yanesville u. Beloit. 6.2508 
; 190% 
4.0R 

3 9.45% 
; 6.30N 

150N 
; 7.OR 

L5ON 
6.30M 

x8.% IR 
” 5. @ 2 

Diilwaufce und Racine. 

: 8 OM 
11 30M 

— Nee m. 3.0 N 
fhtof cenad, ( #17 anıy 
Appleton | 11.30M 

Mabdilon und — via Mi 
waukee. 

Fond du Sc, 
und Metaihe, 
Green Ban .... 

Dihkoin, Ne enah und Appleton..... $ 3.0R 
Marquette und Lake Superior...... 53 9.05 4— 

Ripou, Green Safe und 7 ui 
"5a 

Afhlaud. Hurley. — Dan); 3.0 
fau und Tuluth.. 179.05 X 
amesvtile, Matertoon, Fond du | . . 9.20M * 
Lac und Oſhkoſh BR 

* 15M 
Freeport. Rockford und Elgin..... "AN 

11.30 U 
Rodford und Elgin 7.5M * 50H 
Rodtord via Harvard.. un. $ 9.00M 6350 ã 

8 Tägli: d. * Täglich Sonntags ausgenommen. x Nur 
Sonntags. + Täglid. Samftag ausgenommen. + Tägs 
li & Moutag ausgenonmen. 

— MNilwaukee & St. Paul:Bahn.. 

NAnion „PBaflagier- Bahnhof, Ecke Madifon:, Canal» uud 
Adams Str. Stadt-Dfficen, 209 Clart Str. 
a taglich. b tãglich ausgenommen Sonntags, e tãglich. 
ausgenommen Samſtags, d täglich, ausgenommen 
Monñtags. — — 

D Milmauter, St. Paul & Minnen- . ae -- — 
all. A a 7.00 

Madijon uud — ) b11.30M 0a 
— — OA 2 

3.ON 
8. 30 M 

(b3.0R 

9.54 

m 
Priucetor 

6.20 
.30 92 

*10.25M 
”240R 
10 30M 
11. 24 

ſten. 
Muwaukee und Madiien.. 
Diilwautee, nur Sonn tags. 

— 
18 
w “ 

s&$ RS Milwautce 
—- 
2. Margquette & LaleSuperior JallL.o a 

Iron Mouutaiun & % Con Gi t b11.30M 
dedar Rapids Sioux ity, ( ) 
Omaha, Denver und San Fran“ = 0x 

33 
— 222—3 

2* 

v veeuwT [>47 

wo on 

e 58 b 2.30% 
Platze 1 bll. 104 b 6.50 

Kanias City und St. Yoieph. .c11.10A d 650m 
Für fyahrrläne no ah anderen Punkten Ipredde man un 

den Zidet- Difiee: 1 vor. 

Dubnuque, 

Bisconfin Gentral. 

Sepot: Erle Harriion Strafe und Fifth Abenue. 
e: adt-Tieet-Offues: 5 Clark Strage. 
Züge nad) St. Bau und Minneapolis verlaffen Chi⸗ 

*5.00N und "10.454. Chinppewa Falls und 
*5.00N und 10.454 Ajbland, 

und Sate Suberior *5.00 N und +10.45 Abends. 
u Sac, Ofhkoid und Neenah 8.00 M, 3. 0 R. 

30R, 

—— 
Fond 
FON und 10 45 A. Wauteſha 8.00 M, 
SOON und 10. 5 A. 

Taglich. * Zugüg, ausgenommen Sonntag3. 

Ehicage Eaſtern Illinois⸗Eiſenbahn. 

Tiget· Ofñces 64 Clark Str., Palmer Honſe und Grand 
aciſit Hotel. Bahnhof. Poll Str., zwiihen State 
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Der Afrikareifende. 
Moman von Reinhold Ortmann. 

(9. Fortjegung.) 
„Seit feinem erften, durch die ärzt⸗ 

liche Pflicht gebotenen Beſuche,“ ſagte 
ſie, „macht uns Herr Doctor Heinau auf 
unſere beſondere Bitte zuweilen das Ver⸗ 
gnügen, eine freie Stunde bem Geplau: 
der mit zwei einfamen rauen zu opfern. 
Unfere unbefiegbare Sabine hat in ihm 
nicht nur, ihren Meifter im Schedipiel 
gefunden, fondern aud) einen hodhbegab- 
ten Partner für die mufifalifchen Vor: 
träge, durd) die mir fo viele Freude be: 
reitet wird. Sch hoffe, wir werden aud) 
an diejen Adend nicht un das Bergnüs 
gen fommen, beibe zu hören.“ 

Ungeduldig fehnte der Graf das Ende 
der Tafel berbei, aber die Blauderftunde, 
welche dem Diner folgte, bradte ihm 
nur neuen Verdruß. Die alte Gräfin 
ſchien plötzlich jedes Verſtändniß ver: 
loren zu haben für ſeine ſtummen Zei⸗ 
chen und ſeine entſchieden mißbilligenden 
Blicke. In der verbindlichſten und drin⸗ 
gendſten Weiſe forderte ſie den Doctor 
auf, Sabine zu einigen Liedern zu be— 
gleiten, und Günderode mußte mit kaum 
noch verhehltem Aerger den ſtummen Zu⸗ 
hörer machen, während ſeine Couſine 
mit glockenreiner Stimme zu dem in 
Wahrheit meiſterlichen Accompagnement 
des jungen Arztes ſang. Sicherlich 
wären dieſe muſilaliſchen Vorträge für 
jeden anderen ein erlefener Genuß ge: 
mejen, denn auf beiden Seiten bejtand 
nicht nur das feinfte Berftändnii für die 
Eigenart und für bie charakterijtiichen 
Schönheiten der zu Gehör gebrachten 
Kompofitionen, jondern auch die innigjte 
Uebereinſtimmung in der Auffaſſung wie 
im Ausdruck der Empfindungen. Dem 
Rittmeiſter aber wurde gerade aus dieſen 
Gründen ſeine ſtumme Aufgabe zu einer 
hböchſt martervollen, und es war unhöf— 
lich genug, Sabine auch dann noch kein 
Wort des Lobes zu jpenden, als fie einige 
feiner Mendelsjohn’ichen und Schu: 
mann'ſchen Lieblingslieder geſungen 
hatte. 

Wiederholt hatte Sabine auf ihre 
Taſchenuhr geſehen, jetzt wandte ſie ſich 
mit einem kleinen, überaus aumuthigen 
Lächeln an ihren Partner: 

„Unfere Stunde iſt gekommen, Doe⸗ 
tor Heinau! Ihre Patienten dürfen 
nicht länger vergebens auf Sie war— 
ten!“ 

Ohne jede Empfindlichkeit ſprang der 
Arzt von dem Clavierſeſſel auf. 

„Wahrhaftig, Sie haben Recht, Fräu— 
lein Sabine,“ jagte er, „und ich danfe 
Shnen für die Grinnernng an meine 
Pflicht, denn in Ihrer Gejellichaft läuft 
man wirklich Gefahr, ſie zu vergeſſen.“ 

Es war das erſte Compliment, welches 
er ihr im ganzen Verlauf des Abends ge— 
macht hatte, und es trug viel mehr den 
Stempel einer echten und wahrhaftigen 
Bewunderung, als das Gepräge einer 
leeren, conventionellen Schmeichelei. 

Die Verabſchiedung zwiſchen den bei— 
den Herren war noch kälter als ihre 
vorige Begrüßung, und der Rittmeiſter 
bemuͤhte ſich gar nicht, ſeine Befriedigung 
zu verbergen, als ſich die Thüre hinter 
Heinau geſchloſſen hatte. 

„Wie in aller Welt kommt Ihr zu die— 
ſem aufgeblaſenen Menſchen!“ fuhr er 
heraus. „Die Einſamkeit muß Euch 
wahrhaftig eine geradezu verzweifelte 
Langweile erzeugt haben, wenn Ihr ſchon 
anfangt, an ſolcher Geſellſchaft Gefallen 
zu finden.“ 

Und wieder war es Sabine, welche mit 
fremdem, erſtauntem Blick zu ihm auf— 
ſah, während ſie erwiderte: 

„Der Doctor iſt weder aufgeblaſen, 
noch nöthigt uns die Langweile, ſeine 
Geſellſchaft zu ſuchen. Deine Mutter 
und ich, wir ſind darin einverſtanden, 
daß Heinau nicht nur einer der am beſten 
unterrichteten Männer unſerer Bekannt— 
ſchaft iſt, ſondern daß er auch jene wahre 
Liebenswürdigkeit des Herzens beſitzt, 
deren Mangel für ein ſchärferes Auge 
durch oberſlächlichen geſellſchaftlichen 
Firniß nicht erſetzt werden kann.“ 

Gündergpe machte ihr eine fpöttifche 
Verbeugung. 

„Ich danke gehorſamſt für die Zurecht: 
weiſung und die gütige Belehrung! Es 
kann mich natürlich nicht überraſchen, 
Dich das Lob dieſes jugendlichen Aesku— 
lap in allen Tonarten fingen zu hören, 
nahdem Du Dich ichon während jeiner 
Anmwelenheit fo wenig bemühtejt, ihm die 
Wärme Deiner Sympathien zu verber: 
en!“ 
„IH würde joldhes Bemühen in ber 

Thet für fehr lächerlich halten. Es 
giebt fo wenig mwirklide Männer, das 
man es nachgerade für ein bejonderes 
Slüd halten muF, einem von ihnen be= 
gegnet zu jein.“ 

Auch diesmal nahın die alte Gräfin 
den richtigen Zeitpunft wahr, eine Aus: 
einenderjegung zu unterbrechen, welche 
eine unbehaglihe Schärfe anzunehmen 
drohte. 

„Dein Voruribeil gegen den jungen 
Mann ericeint mir in ber That nicht : 
ganz bereitigt, lieber Sohn, * jagte jie. 
„Und ich habe ihn felbftoerftändtic nicht 
früher in unjer Haus. gezogen, als bis 
ich einige ae über feine Her: 
— und ſeine Verhältniſſe eingeholt 
atte.“ 
Eine rühmenswerthe Vorſicht — in 

der That!“ ſpottete der Ritimeiſter. 
„Man ſollte alles Ernſtes glauben, daß es 
ſich in dieſem ausgezeichneten jungen 
Manne um einen Heiraihs⸗Candida⸗ 
ten handelt.“ 

Sabinens Antlitz blieb völlig unbe⸗ 
weglich, und auch die Gräfin ſchien die 
letztere Bemerkung ganz überhört zu 
haben. 

„Er ift der einzige Fe hoben 
Bermwaltungsbeamten in Rheinpro: 
vinz,“ fuhr fie unbeirrt fort, „und vors 
musfichtlich der Erbe eines nicht unbebeus 
tenden Vermögens. Es fi * zu 
ſeinen Gunſten, —2* ſelber dieſer em» 
pfehlenden Umſtände niemals Erwäh: 
Au that — in jo piffen wir audı nur 

fer, und troß feiner Jugend foll ihm 
die Wifjenjchaft bereits einige jehr be— 
deutſame Arbeiten zu danken haben.” 

„Wenn damit die Tugendlijte diejes 
Herrn wirklich bereits beendet fein jollte, 
jo möchte ich bitten, e8 nunmehr genug 
fein zu lafjen von ihm!“ fagte der Ritt: 
meifter ungeduldig. „Ich bin denn doch 
nicht von Hamburg nah Rohnftein ge: 
konnen, um mich ausjchlieglich von den 
Borzügen irgend eines objeuren Doctors 
unterhalten zu lajfen.“ 

Er bradte das Gefpräh auf andere 
Dinge, aber er konnte nicht hindern, daß 
e3 nur einen jchleppenden und wenig 
freundlichen Yortgang nahm. Die Grä: 
fin Hagte bald über Müdigkeit und bat 
ihn, fie auf ihr Zimmer zu geleiten, 
Vieleicht hatte fie erwartet, da er das 
Alleinfein mit ihr benügen würde, das 
Gejpräh no einmal auf Sabine zu 
bringen; aber fie jah fich in diejer Vor: 
ausficht getäufcht, denn Günderode ver: 
barrte in trogigen Schweigen und Elin: 
gelte jogleich nad) der Raminerzoje, um 
N bei ihrem Ericheinen jogleich zu ent: 
fernen, 
Den größten Theil des folgenden Ta: 

ges brachte Graf Günderode in Eonfes 
tenzen mit dem AInipector und in ge 
ihäftlihen DBeiprehungen mit feiner 
Mutter zu. WIS der Abend hereinbrach, 
lenkte Ehriftian die beiden feijten Adler: 
gäufe wieder der Bahnitation zu. Der 
Rittmeifter hatte gleih na dem Diner 
einen jehr Furzen und förmlichen Abjcyied 
von ben Damen genommen, und ale 
Bitten der Gräfin hatten ihn nicht be: 
wegen können, feinen Aufenthalt auf 
Kohnftein auch nur um einen einzigen 
Tag zu verlängern. 

Siebentes Eapitel, 
An einem Berliner Hotel zweiten Ran⸗ 

085 faken Herr Luigi Rojii und jein 
Shüsling beim Morgentaffe. Der 
Staliener hatte zwei Schlafzimmer und 
einen zwijchen beiden liegenden’ foge: 
nannten Salon gemiethet, aber diejer 
Salon ließ an Bequemlifeit und an 
Behagen fo viel zu wünfcdhen übrig, daß 
eö nicht allzu verwunderlich erjchien, 
wenn Signor di Rojfi ihn mit einer 
ebenfe geringichäßigen Bernerfung be: 
urtheilte, wie den dampfenden Dlocca, 
welcher das ganze Zimmer mit einen eis 
genthümlichen Eichorienpuft erfüllte, 

Der elegante Herr, welcher nach dem 
Zeugniß der Hamburger Guano : Frei: 
frau jo jhmeichelhafte Aehnlichkeit hatte 
nit dem Bilde, welches fie fich von einem 
echten franzöfiichen Marquis entworfen, 
ihob die gefüllte Tafje nad) dem erjten 
vorjichtigen Verfuhe von fid und fagte 
in franzöfiicher Sprache zu feiner Nichte, 
die ihn in ihrem einfachen Promenaden: 
Fleide, jchön wie der aufgehende Morgen, 
gegenüberſaß: 

„Willſt Du nicht die Güte haben, zu 
klingeln, Felieia! Dies iſt wahrhaftig 
kein Getränk für eine menſchliche Zunge.“ 

Die Angeredete ſtreifte ihn mit einem 
gleichgiltigen Blick, aber ſie rührte ſich 
nicht. 
at Du mid nicht veritanden ?* 

wiederholte er etwas jchärfer. „AG 
erjuchte Dich, nach dem Gargon zu Ein: 
ein!“ 
„Und ich bin nicht gejonnen, Sie zu 

bedienen! Gie willen, dag ih Ahnen 
nichts Anderes zu Willen thue, als das, 
wozu Sie mi zwingen können.“ 

Es war in ihrer Erwiderung eine 
Fülle" von Bitterfeit und Verachtung, 
deren Vorhandenjein man in diejem Kin— 
dergemüth ficherlih Faum vermuthet 
hätte, Signor di Rofji aber fchien nicht 
allzu viel Empfindlichkeit dafür zu haben, 
denn er jagte mit einem-cynijchen Auf: 
laden: 

„Ad, ganz regt! Ich dachte wicht 
daran, daft wir noch immer erbitterte 
Feinde find! Nun, Du fiehit, daß ic) 
Dich Feineswegs zwinge, mich zu be: 
dienen.“ 

Er erhob fih, um jelbit auf ben 
Knopf der elektrifchen Leitung zu drüden 
und bei dem nad geraumer Weile er: 
Iheinenden, frechdreinblidenden Kellner 
einen Abjynth zu bejtellen. Als der 
grüngelbe Trank auf dem Tifche ftand, 
verließ Felicia ihren Plaß, al5 wenn der 
ftarfe aromatijhe Duft ihren Wider: 
willen erzeugte. Sie ging zum fenfter 
und, nachdem fie eine Zeit lang mit ftar: 
rem, leerem Blid in das Gemühl der 
jtarf belebten Verkehrsſtraße hinabge— 
ihaut hatte, wandte fie jich plötzlich wie- 
der nadı ihrem Gejellihafter um: 

„DBanıı werden Gie mich zu meiner 
Mutter führen?“ fragte fie, und ihre 
dunklen Augen rubten jlamnend auf dem 
mageren, vergilbten Gejicht di Rojjis. 

* „Wenn der rechte Zeitpunkt dazu ge— 
fonımen jein wird, carissima mia! (3 
liegen jehr gewichtige Gründe vor, dieje 
Begegnung nicht zu überftürzen.“ 

Velicias Lippen zudien, und wie in 
ohnmäghtigem Zorn preiten ihre jchlan: 
fen Finger jih in einander. 

„D, 8 tft erbärmlih, über meine 
Weyrlofigkeit zu jpotten!* fagte fie. 
„Sie wilfen fehr wohl, dak Sie mid 
Ihändlih belogen haben, daß nur Jr 
Berjprehen, mich gleich nach unierer 
Ankunft in Deutichland zu meiner Mut: 
ter zu führen, mich bewogen hat, Jhnen 
Be Und e8 war niemals Jhre 

ficht, die8 DBeriprechen zu halten — 
niemals, fonjt würden Sie einen beijeren 
Grund Haben für Jhr Zögern, als dieje 
leeren, unglaubmwürdigen Ausflüchte,“ 

Augenjheinliih war ibm nun doc 
daran gelegen, ihren Teivenjchaftlichen 
Unwillen zu befänftigen, denn er nahın 
eine etwas ernjtere Dliege an und jagte 
in begütigendem Tone: 
„Du —* nicht in mich dringen, 

liebe Felicia, Dir dieſen wirklichen Grund 
zu nennen, denn nur aus Schonung für 
Dein kindliches Gefühl geſchieht es, 
wenn ich ihn Dir verſchweige.“ 

„D5!* — Eine Welt von "Abichen 
und Geringihägung lang aus diejem 
einzigen Ausıuf. „Ich weiß, was ich 
von hrer NRüdfihtnafme auf mein 
inblihes Gefühl zu halten habe. %s 

ift eine neue füge zu all’ den früheren — 
i} aber bin n mehr jo thöricht, Ihnen 

nen ne 
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Probe. Mber ih will Dir bemeifen, 
daß ich Deine Vorwürfe nicht verdiene, * 

„Sie werden mid aljo zu meiner 
Mutter bringen?* beharrte fie hart- 
nädig, ihren Blid nicht von ihm laffend, 
wie unbehaglih ihm auch offenbar der 
Blie diefer Kinderaugen war. 

„Rein,“ erwiberte er, „aber ich will 
Dir mittheilen, aus weldhem Grunde e3 
bis jet unmöglich war und aud) für die 
nächte Zukunft no unmöglich bleiben 
wird, ES it Dir ja längft nicht mehr 
unbefannt, von welcher Art bie Kran: 
heit Deiner unglüdlihen Mutter it, 
Schon vor Deiner Geburt war fie von 
einem Gemüthsleiden befallen worden, 
welches damals durch ärztliche Kunft nur 
Icheinbar geheilt wurde. Al3 Du wenige 
Sabre zählteft, Fam es von Neuem und 
zwar mit jo verjtärkter Heftigfeit zum 
Ausbrud, daß wir uns zu unjerer auf: 
tihtigen Betrübnig gezwungen jahen, 
Did von ihr zu trennen. Geitden hat 
ih meine arme Schwejter an den ver: 
jhiederiten Orten und unter der Be: 
handlung der bedeutenditen Nerzte befirn: 
den, ohne daß bis jebt ein wirklicher 
Erfolg zu erzielen gewejen wäre. Dein 
Großvater und ich, wir hatten oftmal; 
den Wunjh, der unglüdlichen Kranken 
ein Wiederjehen mit is Kinde zu ver: 
gönnen; aber auf bie dringenden Vor— 
ſtellungen der Aerzte hin mußten wir 
immer wieder davon abitehen. „Cs 
würde zweifellos eine Verſchlimmerung 
ihres Yeidens, wenn nicht gar ihren Tod 
herbeiführen!“ bieß es jedesmal, und 
Du begreifit, liebe Felicia, dat wir eine 
jo ungeheure Verantwortung nicht auf 
ung nehmen Tonnten, Go ift Dein 
Großvater aus dem Leben gejchieden, 
ohne feine Tochter noch einmal in die 
Arme gejchloien zu haben, Aber noch 
in feine legten Lebensjtunden fiel ein 
Ihwacher Hojfnungsjtrahl, denn aus 
dem Aſyl, welchem wir Deine Mutter 
anvertraut hatten, Fam die Nahricht von 
einer beginnenden Vefjerung ihres Zu: 
tandes. Und daraufhin geichah es, daß 
id Dir verjprah, Dich zu ihr zu brin- 
gen. Leider aber fcheint die Hoffnung 
der behandelnden Nerzte aucd diesmal 
nur eine QTäufchung gemwejen zu jeit. 
Meine neuejten Nachrichten lauten er: 
hebliy ungünftiger, und wieder erjucht 
man mich auf das dringendjte, von einem 
Beiuche abzujtehen, da jede neue Ge- 
müthserregung die- verhängnißvolliten 
Folgen nach ji ziehen Tünne,“ 

„So nennen Sie mir den Aufenthalts: 
ort meiner Mutter, wenn ich Ihnen 
Glauben jchenten jol. Ich verſpreche 
nen, daß ich nichts Unvernünftiges 
thun werde, aber ich will wenigftens die 
Möglichkeit haben, mir Gemwißheit zu 
verichaffen.“ 
„Man giebt einem Kinde nicht bren- 

nende Kohlen, um damit zu jpielen, “ 
war jeine. trodene Entgegnung. „Ach 
babe alles gethan, was in meinen Kräf: 
ten ftand, um Deine Aufregung zu bes 
Ihwichtigen. Deinen eigenjinnigen Laus 
nen Folge zu geben, verbietet mir jedoch) 
meine vernünftige Ueberlegung.“ 

Felicia pregte in ohnmächtiger Ver: 
zweiflung die Hände auf das Herz. 

„Und mein Bater?* fagte fie nad 
einer Weile, ihren Schmerz und ihren 
Zorn mit heroijcher Tapferkeit nieder: 
fämpfend. „Er ijt ein Deutjcher, und 
vielleicht ift auch er in meiner Nähe, 
ohne dag man es mich wifjen läßt. Soll 
ic) au von ihm niemals etwas Näheres 
erfahren ?* 

Signor Luigi Roffi war eben im Be: 
griff gewejen, fih mit der unnahahme 
lihen Gejchidlichkeit des Stalieners eine 
Gigarette zu drehen. Auf Felicias Frage 
aber hielt er in diefer Beichäftigung inne 
und naym eine ftrenge, feierliche Diiene 
an: 

„So lange ich e5 hindern fann — nie: 
nials!“ erwiderte er. „Der Bater war 
ein Elender, welcher die Leichtgläubigkeit 
und die Unerfahrenheit Deiner armen 

cher die Schuld trägt an ihrem entjeß: 
lichen Leiden und welcher nichts anderes 
verdient, ald Deinen Hak und Deine 
Beratung! ch weiß nicht, ob er no 
unter den Lebenden mweilt, aber wenn er 
mir jemals begegnen follte —* 

Ein dreiftes Klopfen unierbradh den 
Sprecenden, nod) ehe er feine Berfiche: 
rung ‚beenden Eonnte, und er rief fein 
„Entrez!* jo hajtig, daß e3 ganz ben 
Anjchein hatte, alö jei er mit der Unter: 
brediung keineswegs unzufrieden. 

Jetst zeigte fi das ftupide Geficht 
des Zinmerfell.ers in der Thüröffnung, 
und mit nachläjfiger Bewegung legte er 
eine Bijitenfarte vor den Staliener auf 
den Tiſch. 

„Dieſer Herr wünſcht Sie zu ſprechen,“ 
ſagte er. „Er wartet unten im Speiſe— 
zimmer.“ 

Es geſchah dem Signor Roſſi ſicher— 
lich nicht leicht, daß er aus der Faſſung 
gerieth; in dieſem Augenblick aber war 
es doch unverkennbar der Fall. Er 
ſchaute auf die Karte und zerbrach mit 
einem halblauten italieniſchen Fluch die 
fertige Cigarette zwiſchen den Fingern. 
„Sol ich dem Herrn jagen, daß er 

berauffommen kaun?* fragte ber Kell: 
ner mit jeiner gleihgiltigen Stimme weis 
ter, indem er zudringlicy zu dem jchönen 
Mädiyen hinüberjtarrte und zugleich zum 
Zeichen der Ungeduld mit jeiner unjaus 
beren Servictte jchlenkerte. 

„Rein!“ rief Luigi Rojfi beinahe hef: 
tig. „Sagen Sie ibm, daß er — daß 
id unten mit ihm jprechen wolle! Eilen 
Sie — ih werde Jhnen auf der Stelle 
folgen!“ 

„Ra — na!“ brummte der junge 
Menih vor jih Hin, als er jih nad 
einem legten langen Blid auf Felicia 
entfernte. „Man wird ja nicht glei 
Hals und Beine breden müfjen!* 

Signor Rojji aber ftürmte mit rafchen 
Sgpritten in dem Salon auf und nieder. 
Dann biieb er hart nor jeiner Nichte 

* handelt fi um eine geſchäftliche 
Beſprechung,* ſagie er mit erzwungener 
GSelafjenheit.. „Du Lannjt Dit wohl 
denken, Felicia, daß «8 —— nichts 
anderes handeln kann! 
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„Wohin follte ich auch gehen?* er: 
widerte fie mit müber Stimme. „Sie 
wifjen wohl, daß ich Ihnen nicht ent: 
fliehen kann, denn ich kenne ja nicht den 
Drt, an welchem ich meine Mutter fins 
den würde.“ 

„Ich kann alſo beſtimmt darauf rech⸗ 
nen, Dich hier anzutreffen, wenn ich wie⸗ 
der heraufkomme?“ 

;Gewiß! Sie hörten ja ſchon, daß 
ich es Ihnen verſprach!“ 

Augenſcheinlich einigermaßen beruhigt, 
verließ Roſſi das Gemach. Er ſtieg 
ganz langſam die Treppe hinab, wie Je— 
mand, der eindr ernſthaften Unterredung 
entgegengeht und der ſich die Rolle zu— 
rechtlegt, welche er in derſelben zu ſpielen 
gedenkt. 

Schon auf der Schwelle des Speiſe— 
ſaales kam ihm der Fremde entgegen, zu 
zu dem er gerufen worden war. Es war 
Dr. Clemens Burkhardt, der Afrikarei— 
ſende, und jeder Muskel ſeines gebräun— 
ten Antlitzes ſchien die Spannung zu ver—⸗ 
rathen, mit welcher er auf das Erjcei: 
nen des Stalieners geharit hatte, 

„IH muß Sie jprechen,* jagte er, und 
eö waren die heimijchen Laute des Sig: 
nor Rofit, deren er ſich mik vollkomme— 
ner Geläufigfeit bedieitte, „aber diejer 
Raum, in welhen mir fortwährend ge: 
ftört werden können, ift nicht Dazu ge: 
eignet. Laljen Sie uns auf Shr Zıms 
nier gehen !* 

Rojii jhüttelte ablehnend das Haupt. 
„Das it unmöglich!” ermwiderte er, 

und jein Gefiht hatte jegt jenen düsteren, 
harten Ausdrud, welchen die Maler auf 
ihren Bildern den Iyrannen und den 
Hanatikern zu geben pflegen. „ch werde 
niemals gejtatten, daß Ihre Anweſenheit 
ein Gemad, entweiht, in welchem das 
Kind meiner unglüdlihen Schweiter ge: 
weilt hat.“ 

Burkhardt3 Augen blitten, aber er 
bezwang fi) wieder mil eiferner Willens: 
kraft. 

„Wohl, jo wird man uns irgend ein 
anderes Zimmer einräumen,“ jagte er, 
„Bir find ja zum Glüd nicht in Ihrem 
Haufe, jondern in einem Hotel.“ 

Der herbeigerufene Oberfellner öfinete 
den Herren auf des Doctors Wunfc mit 
großer Bereitwilligfeit eines der leer: 
tehenden Fremdenzimmer, und als 
Burtfhardt den Riegel vorgefchoben hatte, 
waren fie in der That vor jeder Störung 
geſichert. 

„Sie wiſſen, weshalb ich zu Ihnen 
komme!“ ſagte der Afrikareiſende. 
„Lange genug habe ich Sie ſuchen müſ— 
ſen, denn nach jenem Feſte in Hamburg 
waren Sie wie vom Erdboden verſchwun⸗ 
den!“ 

„Hatte ich etwa einen Grund, Ihnen 
meine Reiſeroute mitzutheilen? Unſer 
Weg und der Ihrige, ſie haben nichts 
mit einander zu ſchaffen.“ 

Und doch bin ich gekommen, Ihnen 
einen Vergleich anzubieten! ch ver: 
mag dieſen Zuſtand nicht länger zu er: 
tragen!“ 
Ein höhniſches Lächeln umzuckte die 

ſchmalen Lippen des Anderen. 
„Einen Vergleich? Sie machen mich 

neugierig, mein Herr!“ 
„Geben Sie mir mein Kind zurück! 

Ich bin bereit, Ihnen jede Abfindungs- 
ſumme zu zahlen, die Sie beſtimmen 
werden!“ 

„Ah, ein Kaufgeſchäft alſo! Nun, 
der Gedanke iſt ſo übel nicht. Nur 
ſchade, daß er nicht den geringſten Reiz 
für mich hat. Die Tochter meiner 
Schweſter iſt mir für all' Ihr Geld nicht 
feil,“ 

„Sie daten nicht immer jo uneigen- 
nützig, Signor Roſſi! Bor fiebzehn 
Jahren würden Sie mir auf ein ähnliches 
Anerbieten wahrſcheinlich eine ganz an⸗ 
dere Antwort gegeben haben.“ 

„Was hilft es, „zu unterſuchen, was 
vor fiebzehn Jahren geinehen wäre. ch 
meine, wir hätten e8 nur mit der Ge: 

| genwart zu thun, und jegt, mein Herr, 

Mutter fhändlih migbraudt hat, wel: | fann von einem jo Ihimpflichen Handels: 
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geihäft nicht die Rede fein.* 
(Fortjegung folgt.) 

Zerrapin:Schildfröten. 

Denn das Herbitlaub in lebhaftem 
Roth und Gelb zu jhimmern beginnt, 
dann weiß der penniylvanijche Schild⸗ 
kröten-Jäger in Harrisburg und in der 
Gegend des Juniaatafluſſes, daß es Zeit 
iſt, auf das wohlſchmeckende Wild Jagd 
zu machen, für deſſen beide Spielarten er 
die Namen Grünkopf und Rothfuß 
kennt. Allerdings wird auch während 
des Sommers den Schildkröten nachge— 
ſtellt; doch iſt die Ausbeute kaum nens 

nenswerth, weil die Thiere dann ſich 
weit über das Land zerſtreut haben und 
nur in einzelnen Exemplaren gefunden 
werden. ı 

Wenn aber die eriten Nachfröite bie 

Gewäller des Susquehanna und Juniata 

durdhfältet haben, danıı fangen bie 

Schildkröten an, die Finthen zu verlaj- 

fen und fich nach geihüsten Winterquar: 

tieren am Lande umzujehen. Die Grün: 
töpfe erjcheinen mallenweife am Lande 
und friehen nah Schlammlöcdern oder 
überhängenrben Uferjtellen, wo fie fi 
vergraben, um in den Winterjchlaf zu 
verfallen. Der Jäger verfährt num 
folgendermaßen: In einem ziemlich 
flahen Boot liegt er der Länge lang 
ausgebeugt, deit Kopf über den Rand des 
Kahnes vorgejtredt und durch die kry⸗ 
ftalflare Finth auf den Grund bear 
Strombettes hinabjpähend. kit fejtem 
Griff hat er eine Fräftige Stange ge- 
padt, an deren äußerem Ende ein foge: 
nanntes Schöpfneg befeitigt ift, etwa in 
der Form eines Theefiebes und aus ſtar⸗ 
kem Eiſendraht gefertigt. Die Schild⸗ 
kröte, wenn ſie nichts beunruhigt, kriecht 
meiſt langſam am Grunde des Stromes 
entlang, während ſie aufgeſcheucht und 
auf der Flucht, im Waſſer eine ſolche 
Gewandtheit auch in Ausführung von 
Wendungen entfaltet, daß es vergebliche 
Mühe jelbft für einen guten Ruderer 
wäre, fie einzuholen. Deshalb jagt 
man licber bei etwa® bededtem Himmel ; 
bei hellem Sonnenfdein jedod läßt man 
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5 wäre | das Boot in derjenigen Richtung gleiten, 
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wurden. 

ſein Schöpfnetz gewandt handhaben muß, 
denn wenn er nicht gleich beim erſten 
Angriff den Grünkopf fängt, iſt's für 
dies Mal vorbei und der fette Braten 
entihlüpft auf Nimmerwiederjehen. 
Einem alzu eifrigen Jäger läuft auch 
manchmal der Irrthum unter, daß er 
einen moosbedeckten Stein für eine 
BER Schildkröte anficht; entdedt er 
ann, was er eigentli efangen, fo 

fludht er —** en 5 & 
Art Sat. Wie man fieht, erfordert bie | 
Jagd ein geübtes Nuge und eine fichere 
Hand, und auch an erheiternden wi: 
Ihenfällen jet es leineswegs. 
Dazu kommt die herrliche Herbitland: 
Haft, die reine, Fräftige Luft, welche die 
Kerven jtählt und „Gejundheit und 
Freuden ſchafft.“ 
Wenn nun die Schildkröten ſich ihr 

Winterverſteck zurecht gemacht haben, 
hört die Jagd keineswegs auf. Der 
Jäger weiß, wo er die Schlupfwinkel 
der Thiere zu ſuchen hat. Diesmal iſt 
die Jagdausbeute ſehr lohnend, weil die 
Grünköpfe, ſo einſiedleriſch ſie ſonſt auch 
ſind, doch ſtets in Geſellſchaft überwin— 
tern. Findet man deshalb eine im 
Schlamm vergrabene Schildkröte, ſo 
braucht man nicht weit zu ſuchen, um 
ganze Dutzende aufzuſtöbern. Bei der 
MCocrmicksinſel, nahe der Stadt Har— 
risburg, fand ein Jäger nicht weniger, 
als 72 Grünköpfe an einem Tage. 

Während die Grünkopf-Schildkröte 
mehr in der Nähe der Hauptjiröme vor: 
Tommt, bevorzugt ihre Eleineve Ber: 
wandte, die Rothfuß-Schildkröte, mehr 
die Nebenflüſſe, wie den Manada, 
Conondoguinet, Swatara u. ſ. w. 
Auch ſie uͤberwintert in Geſellſchaft; die 
Thiere graben fich eine Art Bau oder 
Nöhre an den feichten Ufern der fzlüfie, 
wo meijt ein Dubend gemeinjchaftlic 
den Winter in todesähnlicher Erftarrung 
zubringen, bis fie die Wärme des Früh: 
lings aus ihrer Lethargie weit. Das 
Fleifh diejer Gattung ift nicht fo hoch 
im Werth, wie das der Grünfopf: 
Scildkröte. Doc ermöglicht das hau: 
fige Vorkommen beider Arten, daß das 
Fleiſch derſelben nicht nur den Leder: 
mäulern, ſondern auch dem Volke zu— 
gänglich iſt und zu den allgemein verbrei⸗ 
teten Gerichten gehört. Außerhalb der 
Jagdzeit werden die Terrapins in Um: 
zäunungen gehalten und je nach Bedarf 
getödtet. Unähnlich manchen anderen 
Schildkröten, nehmen ſie auch gefangen 
Fulter bereitwillig an und gedeihen aus⸗ 
gezeichnet. 
—— 

Bhotographie und Kannibalen, 

Dis vor wenigen Jahren noch ftellten 
fih der allgemeinen Verwendung der 
Photographie unter tropiichen Breiten: 
graden unüberwindliche Hindernijje ent: 
gegen. Denn damals gehörte zur Her: 
ftellung und zur Aufnahme von Lichtbil- 
dern ein unbehilflicher hemiicher Appa= 
rat. Hat aber jihon jeder Afrifareiiende 
das nterefie, den Ballait, den er auf 
feinen Reifen mit fih führen muß, auf 
das Fleinfte möglihfte Maß berabzu: 
jeen, jo fommı noch ein anderer Uebel: 
tand hinzu, viel fjchlimmer, als die 
Schmwerfälligfeit beim Transport, Die 
Ehemifalien unterliegen nämlid) in der 
furdtbaren Hite leicht der Zerjebung, 
und alle Bsrräthe von Brom:, Chlor: 
oder Sodfilber find nach einigen Monaten 
trog der jorgfältigfien Aufbewahrung 
vollitändig verdorben. 

‘est ift die Photographie durch die 
Erfindung der Trodenplatten in ihre 
Rechte getreten. Die lichtempfindlichen 
Subftanzen werden auf Celluloid gebuns 
den und find der Veränderung nidt 
mehr ausgejeft. Mit erjchredender Les 
bensmwahrheit grinjen uns aus den Pho— 
tograpbien, welche der Reifende Herbert 
Ward am oberen Kongo aufgenommen 
bat, die abjchredenden Gelihtszüge der 
dort wohnenden Kannibalenitämme ent= 
gegen, deren fcheußliche Graujamkeiten 
von Stanley mit feinem Worte erwähnt 

Bis auf die jüngjten Berichte 
von Grenfell, von Jrancois, Koquilhat, 
Bangele, Bentley u. A. hatte man faum 
von deren Grijtenz, gejcgweige von ihrer 
Ausdehnung und grogen Zahl eine Bor: 
ftellung. Wir eriehen aus 2dards Pho⸗ 
tograpbien, daß die Eingeborenen um 
Bangala und am Ariwimifluſſe ohne 
Unterjchied des Geihleht3 mit ver 
überall in Afrifa verbreiteten Tättowı- 
rung feineswegs zufrieden jind, jonderm 
fi im Geficht tiefe Kreuz: und Quer: 
jcehnitte beibringen. 
jtellen dann mit ihren breiten und muls> 
feigen Rändern das Gejiht derartig, daß 
die Schmiffe, welche häufig die linfe 
Geſichtshälfte deutſcher Corpsſtudenten 
bedecken, als wahre Kinderei dagegen er— 
ſcheinen. Daß auch die Weiber ſich in 
dieſer Weiſe zu entſtellen gezwungen find, 
hat vielleicht ſeinen Grund darin, daß | 
man fie für räuberifch gejinnte Nachbarn | 
weniger begehrensmwerth machen will. 
Am Uebrigen find die Kannibalen am 

Congo von Träftigem Körperbau und 
einem bewundernämwertben Ebenmaß der 
Glieder, wahre Modelle für Bildhauer. 
Aus den eingehenden Schilverungen Jun⸗ 
ferö und Schweiniurths geht hervor, daß 
namentlih die Stämme der Monbutu | 
und Mobangi fi durch bejontere Zn: 
telligenz und im Kunjtgewebe vor ihren 
Nahbarn auszeihnen. Die Iheußliche 
Sitte, die Kriegägefangenen zu frejjen, 
entipringt auß dem Glauben, daß bie 
guten Eigenichaften des Feindes, nament⸗ 
lich fein Muth und feine Klugheit, auf 
Denjenigen übergehen, der ihn verſpeiſt. 
"Eines der interejjanteiten Lichtbilder 

MWards ift das Porträt Tıppu Tibs, des 
unzweifelhait bedeutenditen Mannes un: 
ter den Stämmen bed Innern und des 
treuen . Freundes und Bunbeögenofjen | 
Stanleys. Auf dem Bilde —* wir 
auch Tippu Tibs beſcheidene Hütte in 
Stanley Falls, vor welcher zwei unge⸗ 
heure Haufen Elephantenzähne aufge— 
thürmt find, die Jagdbeute dreier Mo— 
nate. Der Werth dieſer Vorräthe an 
Elfenbein beträgt mindeſtens 350,000 
Dollars. Inzwiſchen hat Tippu Tibs 
Sohn dieſe Schätze nah Sanfibar ges 

ine aus zweitauſend Skla⸗ 
‚Hi BE SL SIG | Fe 

haften Aufchwun 

MNets zur Zufriedenheit beſorgt. 

mundſchaftsgerichts. 

Dr 

EEE ET ERTERREITETERC TTS IRTTT BUT POINT 

frch in Handhabung des photographiichen 
Apparat3 anszubilden, und von ihnen 
find bereit eine Anzahl recht gelungene 
Aufnahmen von Land und Leuten am 
Congo eingelaufen, 

Wifenbahn auf die Zungfran. 

Vielleicht f hen in biefem Augendlide 
beichäftigt fich der Schweizer Bundesratg 
mit iver Erwägung eines Projects, wel: 
Ges eher wie ein Apriljcherz, als ein 
ernjtl.ich gemeintes Unternehmen ausjieht, 
nämlich dem Plan einer Eijenbahn von 
Yauterbrunn auf bie 13,689 Fuß hohe 
„sungjvau! Und doc ift die Sache kei: 
neswegB ein Scherz. Die Jore ſtammt 
vom Ingenieur Mori Köchlin aus Züs 
id, weicher gegenwärtig bei feinein bes 
rühnten Xandsmann Eiffel in Paris ars 
beitet. &'8 erjcheint nicht unmöglich, daß 
der Letztere hinter dem Concejjionäbe: 
gehren jteckt, 
Mau eriuartet vom Project einen nam« 

n Au ung der Fremdeninduſtrie zu Gunſten des Berner Oberlandes 
Mancher Oberländer iſt den Thalbahnen, 

! welche gegenwärtig von Interlaten nah 
Lauterbrunn und Grindelwald gebaut 
werden, nicht grün, Die Sungfraubahn 
unmittelbar an die Thalbahn in Lauters 
brunnen anjchließend, würde nun, wie 
die Jreunde des Projectes betonen, die 
Krönung der Thalbahnen bilden und dens 
jelben eine ungeahnte Bedeutung verleis 
ben. Dan ftellt fi) vor, daß Taujende 
von Touriften, nachdem fie mühelos mit 
der Bahn die Jungfraujpige erreicht, von 
da aus weitere Touren unternehmen 
würden. 

Diele bezweifeln Die tednijche Aus« 
führbarfeit des Projects; die Schneefel: 
der und Gletjcher jeien eine‘ unüber: 
windlihe Schwierigkeit. Dies wird die 
Tehnil umgehen, denn die Bahn ums 
flimmt den Berg durch eine Unzahl von 
Zunnelö; — die QTunnel3 werden ji 
mit Eis füllen, wenden Andere fofort 
ein, während Dritte glauben, das hi: 
naufgepumpte und in eferpoirs ges 
jammelte Wafler, bejjen man bebürfe, 
um die Drahtjeilbahnen zu betreiben, 
würde gefrieren. Dieje Cventualität 
Iheinen die Techniker ins Auge gefaßt zu 
haben; fie werden das Gefrieren des 
Waſſers mittels chemijcher Zuſätze zu 
verhtndern wiſſen. 

Diejenigen Touriſten, welche ihren 
Fuß auf keinen Berg mehr ſetzen mögen, 
wo die Locomotive pfeift und ſchwarzer 
Kohlenrauch in die reine Lüften ſteigt, 
ſollten erwägen, daß gegenüber den rie— 
ſenhaften Verhältniſſen der Jungfrau 
jedenfalls ein Eiſenbähnchen nicht „na⸗ 
turverwüſtend“ zu wirken vermag. 
In Hinſicht der Beſchaffung der nöthi— 

gen zehn Millionen Franken, zu welcher 
Summe die Jungfraubahn veranſchlagt 
iſt, ſcheint man keine weſentlichen Beden⸗ 
ken zu tragen. Man glaubt, daß das 
kühne Unternehmen beſonders engliſches 
Capital anlocken dürfte. 
— ——— — — —— 

Aus New York, wo früher 
der „Wahlwetten“-Humbug in ſo hoher 
Blüthe ſtand, kommt die erfreuliche Nach⸗ 
richt, daß dieſes Wal nur ſehr wenige 
Wahlwetten abgeſchloſſen worden ſind, 
und darunter faum eine einzige von Bes 
deutung. 

F. J. DE BEER, 
Schneidermeiſter, 

6536 South Halsted Strasse, Ecke Maxwell Str., 
kat gerase die neneitee Mufter für die LommmendeSHerbit« 
nd Winterfaifon erhalten. — Gute und reche Arbert 
bci billigen Preifen. Reinigen uud Reparaturen werden 
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m Dr. Ernft Pfennig, 
Wen ZAHN-ARZT, 

"18 Einbouen Ave. 
Belte Golde Füllungen und Gebiffe eine Spezialität, 
Bühne werde gefahr» und [@merzlos gezogen. Sitige 
breite. u 

Dr. JULIUS WASCHKUHN, 
247 RorthAivenne, Ede Bine Strafe, 

(über Blumenfeld3 Store), 19 

Zahn 
BVreife billiger ald an der Eüdjeite. 

Füllungen SL aufwärts. Alle anderen Fü e 
50 Ct3. bis $1. Ein Gebik beite Zähne 8. Theil-Ge 
85, 3 u.$5. Alle andere Arbeit im Berhältuiß. 

MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Advokaten, 

Sure 526 CuicAGoO OPERA HoUDsK, 
Braftiziren in allen Gerichten, einichließlih de Bor 

Herr Gerpheide iit ein Deuter, 

Beite Gold 
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fort, ner bei mir Baffageihelne, Gajüte oder 
Kwiihhendet, nad) oder von Dentfhland kauft 
&d, befürdere Waflaqiere nad) und von Hamburg, 
Iremen, Antwerpen, Rotterdam, Amfterdam, 
anre, Paris, Stettin 2c. via New York ober 
altimore. Paflagiere nad Europa Tiefere mit 

Gepäc frei an Bord des Dampfers. Wer Freunde 
oder Berwandte von Europa fommen !ajien wil, 
kann e3 senz in jeinem: Öpntereife finden, bei mir yeren 
Tarten zu Iöien. neunft der Balingiere im 
Ehicago ftet3 retzeitig gemeldet Näheres im dee 
General-Agentuir von 

ANTON BOENERT, 
92 La Salle Straße, 

Bollimahtds und Erbihnftsfadhen in 
Eurvpa, Golleitionen, Boitausjahlungen !£. 

| prompt beforgt. Sonntags offen bis 12 Uhr. 39 
— — — — — — — —— — 

GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 

Berleihen Geld auf Grunds 

eigenthum gu den nied⸗ 

rigften Zinſen. 
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Erſte Hypotheken für fihere Kapis 

tal⸗Anlagen ſtets vorrãthis · 

W.L.PRETTYMAN, 

Bank⸗Geſchäft. 
Geld zu verleihen. Geſchaftsconti gewunſcht. 

erlaudt tar au⸗ Evardiuieriegungen · 
8 ns 
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